
Aiola-Clan übernimmt  
Operncafé und MM

Paukenschlag. Judith und Gerald Schwarz bauen ihr Grazer „Gastro-Imperium“ aus. Mit der Übernahme des Operncafé und des MM erweitern 
sie die Aiola-Family um zwei absolute Top-Lokale. Das MM wird bereits nach Ostern neu eröffnen, das Operncafé im Sommer.    SEITEN 4/5

LUEF, VEREIN DER STEIRER IN WIEN/SCHNEDL, STADT GRAZ
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Aufgehübscht 
Die Standln am Hauptplatz bekommen 
ein neues, modernes Design: Grazer 
Sehenswürdigkeiten sollen sie zieren.  6

Aufgetanzt 
Die Grazer Prominenten sind mit eini-
gen Highlights endgültig in das neue 
Balljahr 2020 gestartet.   14/15

Judith und Gerald Schwarz erweitern ihr Gastro-Imperium
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Im ganzen 
Leben hat 
Ballettdirek-
torin Beate 
Vollack erst 
drei Kaffees 
getrunken. Tee 
muss es aber 
täglich geben 
– und zwar viel 
davon. SCHERIAU

SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...

... Beate Vollack
Die Ballettdirektorin ist eine der zentralen Figuren bei der Opernredoute 
am Samstag. Mit uns spricht sie über Leberwurst und Liebesschnulzen.
Darf man sich als Tänzerin ein ausgiebiges Früh-
stück gönnen?
Also wenn man sich was gönnen darf, dann zum 
Frühstück! Ich kenne aber viele, die vor dem Trai-
nieren nichts essen können – bei mir ist das um-
gekehrt. Vollkornbrot ist da sehr wichtig und – als 
Metzgerstochter – natürlich Leberwurst!
Und dazu gibt’s Kaffee?
Ich glaub, ich hab in meinem ganzen Leben erst drei 
Kaffees getrunken! Aber Tee muss sein – und das in 
rauen Mengen, sonst funktioniere ich nicht.
War Ballett schon immer ein Mädchentraum?
Ich bin ganz zufällig dazu gekommen, aber nach-
dem ich angefangen hatte – mit etwa zehn Jahren –, 
konnte ich mir nichts anderes mehr vorstellen.
Das heißt, es gab gar keine andere Berufs option 
für Sie?
Eigentlich nicht. Aber wäre ich nicht zum Ballett 
und zum Theater gekommen, wäre ich jetzt wahr-
scheinlich Metzgerin – so wie alle Vollacks seit 200 
Jahren. 
Wie haben Sie sich in Graz eingelebt? Wo sind Sie 
privat zu finden?
Ich hab mich super eingelebt! Ich mag die Größe der 
Stadt, die liebevolle Architektur, die Offenheit der 
Menschen. Ein Sonnenstrahl und das Leben spielt 
sich auf der Straße ab! Aber ich muss Graz noch viel 
besser kennenlernen. Meistens bin ich nämlich nur 
am Theater. Wobei, nach den Vorstellungen trifft man 
mich zugegebenermaßen schon oft im Brandhof.
Heuer ist es bereits Ihre zweite Opernredoute. 
Wie haben Sie die erste erlebt?
Als total speziell. Ich war total nervös und noch im 

Flugmodus – hab mein Kleid erst kurz vorher ab-
geholt. Und ich war erkältet und wollte nach der 
Mitternachtseinlage, bei der ich auch getanzt habe, 
nach Hause. Und dann war ich um fünf in der Früh 
eine der Letzten, die heim gegangen sind, nachdem 
ich die halbe Nacht durchgetanzt habe!
Dürfen Sie schon etwas zum Kleid verraten?
Das kann ich gar nicht – momentan stehen drei zur 
Auswahl und ich kann mich noch nicht entschei-
den. Ein lindgrünes ist aber gerade der Favorit. Grün 
ist ja meine absolute Lieblingsfarbe. 
Wie sieht’s mit anderen Lieblingsdingen aus? 
Welchen Film können Sie nicht oft genug sehen?
„Eins, zwei, drei“ von Billy Wilder. Die Hälfte der 
Pointen kann ich mitsprechen – genau mein Humor!
Was lesen Sie gerne?
Ich lese beruflich viel für Stücke. Im Urlaub mag ich 
aber gerne Krimis – und Liebesschnulzen, wo ich 
genau weiß, die kriegen sich am Ende!
Wohin geht denn der nächste Urlaub?
Urlaub fällt dieses Jahr aus. Ich habe im Sommer 
zwei tolle Angebote in Montreal und bei den Salz-
burger Festspielen bekommen!
Was wünschen Sie sich vom Jahr 2020?
Dass es der Beginn der goldenen 20er Jahre wird.
 VERENA LEITOLD

Beate Vollack wurde im Mai 1968 in Ost-Berlin gebo-
ren. Dort studierte sie auch an der Staatlichen Ballett-
schule. Nach choreografischen Arbeiten an der Wiener 
Staatsoper, der Oper Stuttgart, der Bayerischen Staats-
oper oder dem Royal Opera House Covent Garden ist 
sie seit der Saison 2018/2019 Ballettdirektorin in Graz.

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

      as ein McDonalds-Be-
such hierzulande so 
alles auslösen kann, 

haben wir in dieser Woche 
erfahren. Ex-BZÖler Gerald 
Grosz hat Vizekanzler Werner 
Kogler beim Burgeressen 
„erwischt“ und daraus eine 
Schlagzeile gemacht, die 
medial lüstern abgefrühstückt 
wurde. So lächerlich, wie das 
klingt, war es leider auch. Aber 
das würde wohl nicht einmal 
Grosz selbst abstreiten. Er ist ja 
bekanntlich ein hochtalentier-
ter Populist, der gerne 
ausschweifend fabuliert und 
damit schon den Grazer 
Gemeinderat dazu gebracht 
hat, die erlaubte Redezeit zu 
verkürzen. Eine Parallele 
übrigens zu Werner Kogler, der 
in medienwirksamen Aktionen 
auch nicht unerfahren ist. So 
hält er den Rekord im Natio-
nalrat in Sachen „lange Rede 
halten“ mit 12 Stunden und 42 
Minuten. Allerdings war das 
eine Ausnahme, denn es 
drehte sich hierbei um eine 
gezielte Protestaktion, um den 
Budgetbeschluss 2011 
möglichst lange hinauszuzö-
gern. Im erwähnten Burger-
Fall bedankt sich Grosz 
bestimmt wieder einmal für 
die „Gratis-PR“ der aufge-
scheuchten Medien, auch 
wenn die meisten den 
Ex-BZÖler selbst auf die 
Schaufel nahmen. Weitere 
Auswirkungen hat die Aktion 
keine. Weder für Werner 
Kogler noch für sonst jeman-
den. Aber darum ist es wohl 
auch nie gegangen.

W   

Willkommen 
im Land der 
Schild-Burger

Tobit Schweighofer, Chefredakteur
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 ■ Die diesjährige Tagung der 
VP-Frauen und Bäuerinnen 
war dem Thema Klimaschutz, 
Nachhaltigkeit und der Weltret-
tung gewidmet. Landesleiterin 
und Landtagspräsidentin Ma-
nuela Khom: „Klimaschutz ist 
in aller Munde, aber mit diesem 
Wort alleine ist zu wenig gesagt. 
Die Politik kann die nötigen 
Rahmenbedingungen schaf-
fen, aber alle müssen danach 
handeln. Die VP-Frauen gehen 
als Multiplikatorinnen voran.“

VP-Frauen tagten 
zum Klimaschutz

Andrea Muster, Auguste Maier, 
Khom und Michaela Hartner (v. l.) VP 

 ■ Kulturstadtrat Günter 
Riegler und Programm-Mana-
ger Christian Mayer präsen-
tierten am Freitag das detail-
lierte Programm des Auftakts 
zum Graz Kulturjahr 2020 und 
das erste Programmheft. Zu-
vor hatten sie gemeinsam mit 
Holding-Graz-CEO Wolfgang 
Malik die Graz-Kulturjahr-
2020-Straßenbahn vorgestellt. 
Den offiziellen Beginn des Kul-
turjahres macht das Symposi-
um „Zeit für Graz“ am 23. Jän-
ner im Grazer Stefaniensaal. 

Mit Zeit-Konvent 
in das Kulturjahr

Wolfgang Malik, Günter Riegler 
und Christian Mayer (v. l.) FOTO FISCHER

Was fehlt der Grazer Gastro-Szene?

„Meiner 
Meinung nach 
nichts. Ich gehe 
jeden Tag essen 
und es gibt 
eigentlich von 
allem etwas.“ 
Wilfried Schönauer, 
84, Pensionist

„Ich wünsche 
mir eine ganz-
jährige Eisbar, 
die Eisvari-
ationen mit 
Cocktails mixt 
und anbietet.“ 
Nicole Gruber, 20, 
Studentin

„Es braucht 
mehr Lokale, die 
sich auf Kaffee 
spezialisieren 
und ein dement-
sprechend gutes 
Angebot haben.“ 
Selma Hašimbego-
vić, 23, Studentin

„Was fehlt, 
ist ein gutes 
bürgerliches 
Gasthaus in der 
Innenstadt, wie 
es sie früher oft 
gegeben hat.“ 
Eva Dampf, 70, 
Pensionistin

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„In Graz 
braucht es 
wieder eine 
Hinwendung 
zu vernünftiger 
Küche, weg vom 
Fastfood.“ 
Jan Kostrzewa, 32, 
selbstständig

Das gesamte Team hinter der Neuübernahme der beiden Kultlokale Operncafé und MM: Alexander Knoll, Alexan-
der Robin, Gernot Büttner-Vorraber, Judith und Gerald Schwarz und Simon Possegger LUEF (3)

 Operncafé und MM:     Aiola-Family vergrößert sich
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Wir haben Helsinki mit Ver-
hackertbrot bestochen.“  
Bürgermeister Siegfried Nagl be-

schreibt mit einem Augenzwinkern, wie 
Graz sich die EuroSkills geholt hat. FISCHER
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 Operncafé und MM:     Aiola-Family vergrößert sich
ÜBERNAHME. Die 
Familie Schwarz über-
nimmt ab April Opernca-
fé und MM und ist damit 
die Gastro-Dynastie 
Nummer 1 in Graz. 
Von Valentina Gartner 

 valentina.gartner@grazer.at

Gerald Schwarz. Landhauskeller-
Geschäftsführer Alexander Knoll 
und Promenade-Geschäftsführer 
Simon Possegger werden ge-
meinsam das MM leiten. Sie 
werden aber auch weiterhin für 
Landhauskeller und Promenade 
tätig sein. Das Operncafé führen 
künftig Landhauskeller-Küchen-
chef Alexander Robin und „Ai-
ola im Schloss“-Restaurantleiter 
Gernot Büttner-Vorraber. Ro-
bin bleibt im Landhauskeller tä-
tig, und nach Büttner-Vorraber 
wird Udo Riegler die Position im 
Schloss übernehmen. Der bishe-
rige Betreiber Günter Ganster 
wird den Engelweingarten mit 
Beherbungsbetrieb und Restau-
rant bei Stainz übernehmen.

Alles in neuem Glanz
Für beide Kultlokale gibt es auch 
neue Konzepte und eine verän-
derte Kulinarik. „Das Operncafé 
soll weiterhin sein Kaffeehausflair 
behalten, jedoch werden die Öff-
nungszeiten abweichen und ab 
dann wird mediterran gekocht“, 
freut sich Judith Schwarz. Frischer 
Fisch, Pasta und Muscheln werden 
die Hauptpunkte der neuen Spei-

Insgesamt zehn Betriebe ha-
ben die Aiola-Unternehmer 
Judith und Gerald Schwarz 

bereits in Graz (siehe Tabelle). 
Jetzt kommen gleich zwei Gra-
zer Kultlokale dazu: Mit 1.  April 
übernimmt die Aiola-Family 
das Operncafé und das MM 
(Letzteres vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Vormieters).   

„Wir haben seit mehreren Jah-
ren ein Mitarbeiterpartnerpro-
gramm. Das heißt, wir helfen un-
seren langjährigen Mitarbeitern 
in die Selbstständigkeit. Somit 
werden vier bekannte Gesichter 
das Operncafé und das MM über-
nehmen und auch führen“, so 

sekarte, aber auch Kuchen wird es 
am Nachmittag geben. „Wir versu-
chen, im Konzept auf die Traditi-
on aufzubauen. Allerdings soll es 
leichter werden, offener, frischer, 
moderner und eben gemütlich“, 
schmunzeln die Unternehmer. 

Das MM bekommt eine Kom-
plettveränderung – neuer Name, 
neuer Anstrich. „Es wird mexika-
nisch gekocht! Und dabei nicht nur 
kleine Häppchen, sondern mit einer 
klaren Charakteristik und etwa fri-
schen, selbst gemachten Tortillas“, 
so Gerald Schwarz. Neben dem 
Essen werden Cocktails ein großes 
Thema sein: Day Drinking und ein 
Bar-Flair machen die Umgestaltung 
besonders. Optisch wird es ein kom-
plett neues Erscheinungsbild geben. 

Das MM wird mit der Übernah-
me sofort verändert und schon 
kurz nach Ostern neu eröffnen. 
Das Operncafé wird mit kleinen 
Änderungen bis Mitte Juli weiter-
geführt, erst dann für zwei Wo-
chen Umbauarbeiten geschlossen 
und ab August im neuen Glanz 
erstrahlen. Außerdem wird die 
komplette jetzige Belegschaft der 
beiden Lokale übernommen. „Wir 
freuen uns sehr, jedes Gesicht im 
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Rekord für Flughafen Graz 
Die Bilanz 2019, die diese Woche ver-
öffentlicht wurde, zeigt mit 1.036.000 
Passagieren einen neuen Rekord.

➜
TO

P
Burger-Affäre ging nach hinten los 
Ein Grazer Ex-Politiker wollte den neuen 
Vizekanzler mit einem Foto beim Burgeres-
sen anpatzen und erntet Kritik und Spott.

Schwarz vs. Grossauer

  

 ■ Familie Schwarz: Landhaus-
keller, Miss Cho, Katze Katze, 
Aiola Upstairs, Aiola im Schloss, 
Café Promenade, Aiola Living 
Hotel, Oh my Dog, Zwei Aiola 
Stores, ab April: Operncafé & MM

 ■ Familie Grossauer: Café 
Grossauer, Streets, El Gaucho, El 
Pescador, Gösserbräu, Glöckl-
bräu, Schlossberg Restaurant, 
Biergarten, Genießerei, Well-
nessgastronomie in der Auster

April wiederzusehen. Vielleicht 
haben wir aber einen Bedarf von 
zehn bis zwölf Leuten im Opern-
café durch die neuen Öffnungszei-
ten“, so Gerald Schwarz. Man darf 
auf jeden Fall schon gespannt sein!

Gastro-Duell
Mit den beiden neuen Lokalen 
hat sich die Familie Schwarz zum 
Big Player in Graz gemausert: Sie 
betreibt jetzt mehr Lokale als die 
andere Grazer Gastro-Dynastie 
Grossauer, die allerdings zusätz-
lich auch noch Lokale in Wien und 
München besitzt. 

WOLFGANGHUMMER.COM, KK
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Die Standln am Grazer 
Hauptplatz werden neu 
„eingekleidet“. Sie wer-

den die Top-Zwölf-Sehenswür-
digkeiten der Stadt zeigen. Aus 
der tagtäglichen Erfahrung der 
Marktstandbetreiber heraus – von 
Besuchern der Stadt nachgefragt 
– werden auf jedem Stand dann 
auch weiterführende Infos zur Se-
henswürdigkeit (auf Deutsch und 
Englisch) und ein Vollbild zu se-
hen sein, und es wird auf Infos zur 
Erreichbarkeit mit den Öffis und 
zu weiteren Informationen auf der 
Seite www.graz.at hingewiesen. 
Bei geschlossenem Standl sind 

die Tafeln vom Hauptplatz aus gut 
erkennbar; wenn die Außenan-
sichten hochgeklappt sind, sieht 
man sie teilweise vom Schlossberg 
oder vom Rathaus aus.

Die Projektumsetzung erfolgt 
im Auftrag von Bürgermeister 
Siegfried Nagl durch die Ab-
teilung für Kommunikation 
in steter Abstimmung mit den 
Marktstand-Betreibern und der 
Graz-Tourismus-Gesellschaft, da 
die aktuellen Beklebungen aus 
dem Jahr 2003 nicht mehr dem 
Zeitgeist entsprechen und oben-
drein durch Graffiti unansehn-
lich geworden sind.

„Im Zusammenspiel mit den 
Marktstandbetreibern realisie-
ren wir eine wichtige optische 

FESCH. Die Standln am Hauptplatz werden bis April ein neues, modernes De-
sign mit den Top-12-Attraktionen der Stadt und Infos für Touristen erhalten.

So werden die Hauptplatz-Marktstände künftig aussehen. Insgesamt werden zwölf Grazer Hotspots (am Foto das 
Rathaus) mit den wichtigsten Informationen für Touristen auf den Ständen in modernem Design zu sehen sein. STADT GRAZ

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

Attraktivierung der zentralen 
Visitenkarte unserer Stadt – des 
Hauptplatzes“, erklärt Nagl. „Da-
rüber hinaus nutzen wir diese 
stark frequentierten Flächen, um 
Grazerinnen und Grazer sowie 
Gäste über unsere Sehenswür-
digkeiten unkompliziert zu infor-
mieren.“ Auch die Standbetreiber 
sind begeistert: „Das ist durch 
und durch positiv“, erklärt der 
Sprecher der Marktstandbetrei-
ber Alexander Jodl. „Die alten 
Beklebungen sind ja schon ein 
bisserl in die Jahre gekommen 
und die neuen sind nicht nur op-
tisch ansprechend, sondern auch 
noch informativ. Wir wollen die 
neuen Beklebungen unbedingt 
noch im Frühjahr anbringen.“

Neues Design für  
Hauptplatzstandln

K O M M E N T A R

von 
Valentina  
Gartner

✏ valentina.gartner@grazer.at

       er an die Gastro-Szene 
in Graz denkt, kommt 
ganz schnell auf zwei 

Namen: Grossauer und 
Schwarz. Zwei Familien, die 
sich je ein wahres Imperium 
aufgebaut haben. Egal wohin 
man mittlerweile geht, das 
Lokal gehört mit großer 
Wahrscheinlichkeit ihnen. So 
wie jetzt auch das Operncafé 
und das MM, die sich jetzt 
bald auch in die Aiola-Family 
eingliedern (siehe Seite 4/5). 
Die beiden Familien duellie-
ren sich nun um die Nummer 
eins in der Grazer Gastro-Sze-
ne. Die Aiola-Family besitzt 
mit ihren neuen „Babys“ 
nämlich schon insgesamt 
zehn Lokale, aber auch die 
Grossauers kommen ganz 
genau auf zehn Betriebe, 
wobei sie auch noch in Wien 
und München Standorte 
haben. Vom Thron können 
die beiden jedenfalls so 
schnell nicht gestoßen 
werden. Aber wer wird Graz 
früher oder später tatsächlich 
„regieren“? Großes Potenzial 
ist jedenfalls bei beiden 
Familien da. Es bleibt zu 
hoffen, dass sich früher oder 
später niemand „überhebt“, 
denn die Lokale leben 
durchwegs von guter Qualität, 
die uns schließlich allen 
zugutekommt. Man darf mit 
Sicherheit noch gespannt 
sein, was in den nächsten 
Jahren auf uns zukommen 
wird. Der Kampf um die 
Grazer Gastro-Krone ist somit 
jedenfalls endgültig eröffnet. 

W   

Kampf um die 
Gastro-Krone 
ist eröffnet 
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Wer Kinder in Betreuungseinrichtung 
gibt, bekommt Unterstützung. BILKEI

Jetzt für den 
Kiga anmelden

 ■ Ab 27. Jänner (bis 6. März) 
ist eine Online-Vormerkung für 
Grazer Kinderkrippen und Kin-
dergärten möglich. Für Kinder 
von null bis drei Jahren (und 
später für Hortkinder ab 6 Jah-
ren) gibt es die Kinderbetreu-
ungsbeihilfe des Landes Steier-
mark, wenn sie regelmäßig eine 
Betreuungseinrichtung besu-
chen. Diese beträgt derzeit mo-
natlich ma xi mal 65,30 Euro und 
ist beim Land Steiermark bis 
spätestens drei Monate nach Be-
treuungsbeginn zu beantragen.

Künstler Arik Brauer (Mitte) spen-
dete sein Preisgeld. FRÖSCHL-ROSSBOTH

10.000 Euro für 
guten Zweck

 ■ Rund 900 Familien in Not hat 
Karl Gerhard Auer-Polaska 
bislang mit seinem Verein „Glo-
bal Family“ Ferien ermöglicht. 
Künstler Arik Brauer spendete 
ihm dafür die Dotation seines 
„Fritz-Csoklich-Demokratie-
preises“, den er kürzlich von Sty-
ria Media Group, Kleine Zeitung 
und Presse verliehen bekam. 
Jetzt fand die Übergabe der 
Spenden im Styria Media Cen-
ter statt. Mit den stolzen 10.000 
Euro werden die Reisespesen 
für viele Familien gedeckt. 

Die Elisabethstraße wird vom Glacis bis zur Merangasse erneuert. Neben neuen Leitungen kommen auch Busspuren. LUEF

Neue Elisabethstraße:  
Busspuren statt Parkplätze 
UMGESTALTUNG. Die Elisabethstraße wird ab Juli saniert. Zwei Busspuren 
sollen den Öffi-Verkehr beschleunigen, 23 Parkplätze müssen daran glauben. 
Außerdem startet demnächst ein Projekt zur Erneuerung des Baumbestandes.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

stadtauswärts eingeführt. „Für den 
Individualverkehr bringt das keine 
Verschlechterungen“, versichert 
Straßeninfrastruktur-Referatsleiter 
Robert Rast. „Die Parkflächen 
werden aber wegfallen. Stadt-
einwärts sind es 21 Parkplätze. 
Stadtauswärts ist es nur eine kurze 
Busspur vor der Merangasse, die 
zulasten des verbreiterten Geh-
steigs geht und zwei Parkplätze 
sowie 30 Fahrradabstellplätze for-
dert. Für Letztere werden aber si-
cher Ersatzflächen gefunden.“

Während der Bauarbeiten sollen 
weiterhin zwei Fahrspuren Rich-
tung Glacis und eine Richtung Le-
onhard zur Verfügung stehen – je-
doch im reduzierten Querschnitt. 
Trotzdem ist mit erheblichem Stau-
potenzial vor allem zu den Haupt-
verkehrszeiten zu rechnen. 

Neue Bäume geplant
Neben den Fahrspuren gilt es 
auch die Bäume der Allee zu er-

Noch ist die Elisabeth-
straße nicht gerade ein 
Schmuckstück im Grazer 

Verkehrsnetz. Die Fahrbahn ist 
an vielen Stellen brüchig und 
gleicht einem Fleckerlteppich. 
Ab Juli wird die Landesstraße  
vom Glacis bis zur Merangasse 
jetzt aber generalsaniert. Neben 
der Oberfläche werden auch alle 
Leitungen (Fernwärme, Telekom 
und Wasser) erneuert. Das Gan-
ze ist ein Großprojekt, das nach 
heutigem Stand erst im Septem-
ber 2022 ganz abgeschlossen sein 
wird. Gemeinsam mit der Stadt 
hat sich das Land nämlich dazu 
entschieden, über drei Jahre hin-
weg jeweils in den Sommerferien 
umzubauen statt am Stück. 

Um den öffentlichen Verkehr zu 
beschleunigen, werden Busspu-
ren sowohl stadteinwärts als auch 

neuern. Viele der Platanen stam-
men noch aus der Zeit, als die 
Straße anlässlich ihres Besuchs 
1856 nach Kaiserin Sisi benannt 
wurde, und haben langsam, aber 
sicher ihr natürliches Höchstal-
ter erreicht. „Die Elisabethstraße 
steht in unserer Agenda weit vor-
ne. Ich hoffe, es geht sich heuer 
noch aus, dass wir ein Projekt zur 
Revitalisierung der Baumstand-
orte planen“, berichtet Robert 
Wiener, Leiter der städtischen 
Grünraum-Abteilung. Ein paar 
Bäume mussten inzwischen 
schon entnommen werden – hier 
gilt es nachzupflanzen. Bei Pla-
tanen möchte man grundsätz-
lich bleiben: „Ein Austausch der 
Baumsorte wäre nicht sinnvoll. 
Mit Platanen kann man auch mit 
den jetzigen klimatischen Bedin-
gungen gut arbeiten. Auch in der 
Alten Poststraße haben wir ge-
rade wieder eine Platanen-Allee 
gepflanzt“, so Wiener.
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Ein besonderes Holding-
Sauberkeitsteam findet 
man im Bezirk Innere Stadt. 

Hier sind insgesamt fünf Männer 
in der Vormittagsschicht, sieben 
in der Nachmittagsschicht und 
elf in der Nachtschicht rund um 
die Uhr im Einsatz, um den Be-
zirk auf Hochglanz zu bringen. 
Drei Männer sind auf Lasten-
fahrrädern unterwegs, um die 
Reinigung der Straßen und der 
Imbissstände am Hauptplatz 
zu garantieren. Einer davon ist 
Alois  Oberfeichtner, der schon 
bald zum Hauptplatz gehört wie 
der Erzherzog Johann. Er hält 
die Innenstadt seit acht Jahren 
mit seinem Müll-Fahrrad sauber 
und ist bei den Standlern freund-
schaftlich als „der Alois“ bekannt. 
Koordiniert wird das 23-köpfige 
Bezirksteam vom Michael Vido-
vic, der den flexiblen Einsatz sei-
ner Truppe bei Großveranstal-
tungen am Hauptplatz und in der 
Herrengasse hervorhebt. „Wenn 
in der Innenstadt gefeiert wird, 
ist das Holding-Team zur Stelle, 
um hinterher für Sauberkeit zu 
sorgen. Zu Silvester haben wir 

Auf dem Rad für mehr
Sauberkeit sorgen 

um 2 Uhr früh mit der Reinigung 
begonnen.“ Beim Faschingszug 
durch die Innenstadt bildet das 
Holding-Reinigungsteam übri-
gens das Schlusslicht und sorgt 
– fünf Meter hinter dem letzten 
Wagen – mit Besen und Schau-
feln dafür, dass die gesamte In-
nenstadt wieder glänzt.

Bezirksvorsteherin Ludmil-
la Haase: „Das Holding-Reini-
gungsteam ist zur Stelle, wenn 
es nach Veranstaltungen am Wo-
chenende zu Verschmutzungen 
kommt. Gerade im Winter, bei 
dieser Kälte, verdient ihre Arbeit 
vollsten Respekt.“

RADFAHRTRUPPE. Im Bezirk Innere Stadt ist das Hol-
ding-Team umweltfreundlich mit dem Rad unterwegs.

Mit drei Lastenrädern, Besen und Schaufeln ausgestattet, sorgt ein Teil des 
Holding-Reinigungsteams Innere Stadt für ein sauberes Erscheinungsbild. KK

Dieser Beitrag wurde von 
der Holding Graz unter-
stützt und unter Wahrung 
der vollen redaktionellen 
Unabhängigkeit erstellt.

Innere Stadt in Zahlen

  

 ■ Größe des Bezirks: 1,16 km2

 ■ Einwohner: 3696
 ■ Baumbestand: 2943
 ■ Längste zu reinigende Stra-

ße: Glacisstraße mit 1,1 km
 ■ Kürzeste Straße: Nürnber-

ger Gasse mit 30 Metern
 ■ Spielplätze: 3 mit Gesamt-

fläche von 1980 Quadratmetern
 ■ Besonderheiten: die Innen-

stadt nach Veranstaltungen wie 
Silvesterspektakel wieder auf 
Hochglanz zu bringen

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

 Handschuhe     weichen Hotelbau
ZWANGSPAUSE. Da 
im Dorotheum-Haus 
ein Hotel errichtet wird, 
heißt es für „Handschu-
he zur Oper“ Auszug 
und lange Pause. 

Christian Simon, der jetzt das Fa-
miliengeschäft führt, mit den Hand-
schuhen ausziehen. Das Haus wird 
komplett umgebaut, es wird auch 
die altehrwürdigen Arkaden nicht 
mehr geben. Simon: „Wir müssen 
zwangsweise rund 15 bis 18 Monate 
pausieren. Wir werden keine Alter-
nativ-Location für diese Zeit suchen, 
sondern Pause machen. Aber, das 
können wir unseren vielen Kunden 
versprechen, wir kommen wieder 
und werden vermutlich im Laufe des 
Jahres 2021 neu beginnen.“

Neues Yogastudio
In der Waltendorfer Hauptstraße 
32a, im letzten Stock, eröffnet kom-
menden Freitag Lisa Schopp ihr 
neues Yogastudio „Studyo – Lisa 
Schopp“. Auf 220 Quadratmetern 
unterrichtet ein dreiköpfiges Team 
rund 20 Kurse in der Woche. „Wir 
haben alle eine langjährige Aus-
bildung und Erfahrung. Auch viele 
Ärzte und Physiotherapeuten kom-
men zu unseren Stunden. Außer-

Es ist eines der letzten alten 
Fachgeschäfte am Grazer Ja-
kominiplatz, sozusagen ein  

letzter Mohikaner:  „Handschuhe 
zur Oper“ ist das einzige Hand-
schuh-Fachgeschäft in Graz und 
wird in fünfter Generation der 
Familie Simon geführt. Begonnen 
hat alles vor rund 105 Jahren, also 
lange noch, bevor es überhaupt 
das Dorotheum gab. Das erste 
Geschäft war noch in einem alten 
Jugendstilhaus untergebracht, das 
vorher an diesem Platz am Jakom-
iniplatz stand. Am 25. Jänner, also 
am kommenden Samstag, muss 
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Familie Simon packt diese Woche Handschuhe und Hauben zusammen und 
zieht aus dem Dorotheumhaus aus. Yogastudio (kl. Bild) eröffnet am Freitag.

 Handschuhe     weichen Hotelbau
dem kooperieren wir mit Ärzten 
und Therapeuten“, so Schopp. Ein 
eigenes Yoga-Konzept – Thera Yoga 
–, welches Schopp kreiert hat und 
das sich aus Yoga und funktionel-
lem Training zusammensetzt, wird 
ebenfalls unterrichtet. Ab Herbst 
kann man im Studyo erstmals auch 
eine einjährige Yoga-Ausbildung 
absolvieren. Eröffnet wird das Stu-
dio am 24. Jänner um 17 Uhr mit ei-
nem Special Opening Candle Light 
Flow. Die Teilnahme ist kostenlos, 
aber nur mit Anmeldung unter 
 office@studyo.at möglich!

In der ShoppingCity Seiersberg 
eröffnen gleich drei neue Stores: 
Am 1. Februar eröffnet ERA Immo-
bilien, gefolgt vom Waffel Planeten 
am 3. Februar und zu guter Letzt 
am 21. März ein Footlocker.

Seit der Charles-Vögele-Insol-
venz steht das Lokal in der Mur-
gasse leer. Neuerdings lässt sich 
jedoch erahnen, was an dessen 
Stelle kommt: laut Aufkleber eine 
dm-Filiale ...  VOJO, VALI, SWIS

Geschäfts-
Börse

www.grazer.at
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Verstörende Angaben
Zum Bericht „Im Test: Künstliche 
Bauchspeicheldrüse“: In Ihrer 
Ausgabe sieht man über dem Ar
tikel ein Foto eines sichtlich über
gewichtigen Kindes. Mit einem 
solchen Bild tragen Sie dazu bei, 
dass in unserer Gesellschaft Dia
betes mit Begriffen wie Überge
wicht, schlechtem Lebensstil etc. 
assoziiert wird und der Eindruck 
entsteht, als wäre man selbst für 
die Erkrankung verantwortlich. 
Besonders verstörend empfinde 
ich, dass es in dem Artikel um 
Kinder mit Typ1Diabetes geht. 
Diabetes mellitus Typ 1 ist eine 
Autoimmunerkrankung, bei der 
der Körper seine Insulin produ
zierenden BetaZellen zerstört 
und somit selbst nicht mehr in 
der Lage ist, Insulin zu produzie
ren. Dies hat absolut nichts mit 
einer Selbstverschuldung durch 
eine ungesunde Lebensweise zu 
tun. Im Gegenteil, Kinder mit 
Typ1Diabetes sind vor allem 
zur Zeit ihrer Diagnose meist 
untergewichtig, da die Zellen des 
Körpers die Glukose im Blut nicht 
mehr aufnehmen können und 
es somit an der nötigen Energie 
fehlt. Ich würde Sie bitten, zu
künftig besser zu recherchieren 
und auch Ihr Bildmaterial über
legter zu wählen, um so schlicht
weg falsche Aussagen bzw. un
passende Zusammenhänge zu 
vermeiden.

Alina Pölzl, Graz
 

* * * 

Tel. 1450: Keiner hebt ab!
Zu Ihrem Bericht über das Ge
sundheitstelefon 1450: Danke für 
Ihren Artikel im „Grazer“. Ich hät
te dazu auch ein Erlebnis.
Am Samstag, 7. 12. 2019, um 14 
Uhr habe ich die Nummer 1450 
gewählt, weil ich gerne eine Aus
kunft zu einem ärztlichen Prob
lem gehabt hätte.
Nach dem fünften Anruf, ohne 
jemanden zu erreichen, wählte 
ich die NotarztRufnummer. Die 
ist anscheinend auch 1450 zuge
ordnet. Dort dasselbe. Daraufhin 
habe ich im Internet nach einer 

dafür verantwortlichen Stelle 
gesucht, nichts Eindeutiges ge
funden. Deshalb schrieb ich am 
selben Tag ans Bundesministe
rium f. Arbeit, Soziales und den 
Gesundheitsfond Steiermark ein 
Mail, mit der Bitte um Antwort. 
Bis heute habe ich noch keine 
Erklärung bekommen. Vor allem 
würde mich interessieren, ob ich 
an diesem Tag nur Pech hatte 
oder ob es mehreren Personen 
schon so ergangen ist.

Conny Wallner, Graz
 

* * * 

Stillos und provokant
Dass der steirische Vizekanz
ler Werner Kogler beim jüngst 
stattgefundenen „Steirerball in 
der Wiener Hofburg“ mit grüner 
Krawatte antanzte, war dem fei
erlichen Anlass gerecht. Stillos 
und provokant dagegen war sein 
Outfit bei der Angelobung als Vi
zekanzler, wo er ohne Krawatte 
erschien, wenngleich ihm das der 
Herr Bundespräsident Van der 
Bellen als ehemaliger Grüner si
cher milde nachgesehen haben 
wird.
Wenn Kogler unter seinesgleichen 
ohne Krawatte auftritt, ist das in 
Ordnung, handelt es sich dabei 
nicht nur um ein Markenzeichen 
der Grünen, sondern ist auch eine 
Provokation gegen das Establish
ment – und jetzt gehört er selbst 
dazu.
Kogler sollte bedenken, dass er 
als Vizekanzler für die gesamte 
Bevölkerung und nicht nur für 
die Grünen wirken sollte. Dazu 
gehört eben auch ein standesge
mäßes Auftreten. Vielleicht muss 
sich Kogler in seinem hohen Amt 
erst zurechtfinden. 

Peter Puster, Feldkirchen bei 
Graz

 
* * * 

Besserer Zugang zur Burg
Zum Bericht „Burgruine Gösting 
nicht zerbröseln lassen“: Danke 
für diesen Hinweis auf diese wun
derbare Burgruine, eigentlich ein 
Juwel für die Stadt Graz. Blöd ist 
nur, dass vor allem ältere Men
schen, die nicht mehr so fit sind, 
keine Chance haben, zur Burg zu 
gelangen. Der Gehweg hinauf ist 
zu beschwerlich. Vielleicht kann 
man sich Gedanken über neue 
Zuwege machen.

Herbert Bauer, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Badewanne in    Wald „entsorgt“
ÄRGERLICH. Falschpar
ker, Waldverschmutzer 
und strenge Kartenkon
trolle ärgern unsere 
Leser. Übrigens, es darf 
hier auch gelobt werden!

Grazer 
Hotline

S E R V I C E

Wenn Sie sich über etwas in 
der Stadt ärgern oder wenn 
Sie etwas loben wollen, 
greifen Sie zum Telefon! Wir 
hören Ihnen zu und versuchen 
Ihnen zu helfen. Rufen Sie 
einfach die Grazer-Hotline  

0 316/23 21 10

Mo bis Fr von 8 bis 16 Uhr

Wald Müllhalde

 „Im beliebten Aus-
flugsziel am Hauen-

stein, das bei Wanderern und 
Mountainbikern beliebt ist, 
wird ein Waldstück zuneh-
mend von Müll und Abla-
gerungen verunstaltet. Auf 
einer kleinen Lichtung findet 
man Bauholz, Plastikfolien, 
alte Geräte, einen Herd und 
sogar eine Badewanne“, är-
gert sich der Grazer Leser 
Gerhard Leitner.

–
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Badewanne in    Wald „entsorgt“
Gegen die Einbahn parken normal?

 Seit etlichen Monaten ist 
aufgrund von Neubau-

wohnungen in der gesamten 
Finkengasse und in der Nie-
senbergergasse auf Höhe des 
AMS eine Einbahnregelung“, 
beschreibt der Leser Wolfgang 
Scheuer sein Problem.

Obwohl ausreichend be-
schildert (es gibt drei Verkehrs-

zeichen gegen die Einbahn) 
fahren und parken mindes-
tens rund 50 Autos täglich ge-
gen die Einbahn. Eine stärkere 
Überwachung auch gegen die 
Falschparker wäre angebracht. 
„Schlafen diese Autofahrer? 
Aber ich habe auch das Gefühl, 
dass bewusst gegen die Einbahn 
gefahren wird“, so Scheuer.

–

3 Minuten drüber

 Die Leserin Anneliese 
Podesser steigt im Winter 

immer auf die Grazer Öffis um. 
Am Montag, 13. Jänner, fuhr die 
„Grazer“-Leserin vom Haupt-
platz mit dem 4er Richtung 
Murpark. Sie bemerkte selbst, 
dass ihre Stundenkarte in drei 
Minuten ablaufen würde. Sie 
war auf dem Weg zum Automa-
ten, da sie ab Murpark mit dem 
75er weiterfahren wollte, und 
schon war’s geschehen. Fröh-
lichgasse: Kontrolle, 70 Euro 
Strafe wegen drei Minuten! Die 
Leserin fährt jetzt wieder Auto.

–

UntermUhrturm
www.grazer.at
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Fest oabeitn und aunständig 
feiern!“  
So fasste Grawe-Generaldirektor Klaus 

Scheitegel die Vor-Lieben und Vor-Züge der 
Steirer zusammen.   VEREIN DER STEIRER IN WIEN/SCHNEDL

Krentl, Reinhold Raith, Sturm-Boss Jauk und Christian 
Egerer (v. l.) freuten sich über einen „stürmischen“ Ball.

 ■ So, wie Sturm in der Meisterschaft tabellarisch 
nach oben will, ging es auch für den vom „Anhänger-
klub“ durchgeführten Sturmball in die Höhe – im No-
vapark-Hotel nämlich, wo der Traditionsball erstmals 
zwischen Hauptsaal, Oldies-Disco, Black-Jack-Tisch 
und dem hoteleigenen Flieger stattfand. Stargast war 
zu Mitternacht Schlager-Barde Oliver Haidt, der die 
Balltiger – Nomen est omen – „im Sturm eroberte“, 
wie sich Sepp Manzenreiter vom Anhängerklub 
freute. Steirische Schmankerln und feine Tropferln 
genossen Sturm-Boss Christian Jauk, Spieler-Legen-
de Gili Prilasnig und Ex-Kult-Stadionsprecher Lucky 
Krentl. Wermutstropfen, so das Ball-Komitee: „Scha-
de, dass kein Spieler vorbeikam.“    PHIL

Haidt (3. v. l.) mit Hoteldirektor Josef 
Röck (4. v. l.) samt Ball-Komitee KK(2)

Alles Walzer! Grazer sind    ins Balljahr 2020 gestartet
VIPS SIND ANGETANZT. Vergangenes Wochenende hat die Ballsaison so richtig Fahrt aufgenommen! 
Die Grazer haben beim Steirerball in Wien, beim Sturmball, der Couleurredoute, dem Ungarn-Ball, aber 
auch in GU getanzt – teilweise musste der Linkswalzer sogar mit zwei rechten Schuhen bewältigt werden!

Couleurredoute Ball der Ungarn & Südtiroler

Bunter Aufmarsch: Josef Mantl, Christian Krainer, Egon Homann, Josef 
Smolle, Sandra Holasek, Kurt Hohensinner, Martin Polaschek, Christoph Pils, 
Wilfried Eichlseder, Gerhard Leitinger und Heinrich Schnuderl (v. l.) GÜLDENSTERN (2)

 ■ Die Couleurredoute der katho-
lischen Studentenverbindungen, 
die heuer zum 18. Mal stattfand, 
ist sicher eines der farbenfrohsten 
Events im Grazer Ballkalender. Die 
Organisatoren rund um Obmann 
Gerhard Leitinger, Christoph Pils 
und Stefan Dreisiebner begrüßten 
etwa die Stadträte Kurt Hohensin-
ner und Günter Riegler, Bischofs-
vikar Heinrich Schnuderl, die 
Rektoren Martin Polaschek (KFU) 
und Wilfried Eichlseder (Leoben), 
Nationalratsabgeordneten Josef 
Smolle und Landtagsabgeordnete 
Sandra Holasek. VENA

 ■ Der älteste Ball der Stadt 
wurde heuer noch ein Jahr äl-
ter: Zum bereits 132. Mal wur-
de nämlich beim Ungarn-Ball 
getanzt. Für Konsul Rudi Roth 
war es heuer ein kleines Jubilä-
um: Er eröffnete das Event zum 
25. Mal. Außerdem konnten die 
Organisatoren rund um Vereins-
obmann Andreas Molnár die 
30-jährige Partnerschaft mit der 
Stadt Pécs feiern: Die Grazer 
Partnerstadt Pécs war in diesem 

Jahr durch Vizebürgermeisterin 
Szilvia Bognár extra angereist. 
Unter den Gästen tummelten 
sich auch Stadtrat Kurt Hohen-
sinner und Bundesrat Ernest 
Schwindsackl. Während im 
großen Saal des Brauhaus Pun-
tigam bis in die frühen Morgen-
stunden Csárdás getanzt wurde, 
feierten im kleinen Saal die Süd-
tiroler rund um Obmann Georg 
Topf ihren Ball mit traditionellen 
Trachten und Volkstänzen.   VENA

Vizebürgermeisterin Szylvia Bognár, Konsul Rudi Roth und Obmann And-
reas Molnár (v. l.), flankiert von zwei Tänzern in traditionellen Trachten KK

Sturmball
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 WIE VIELE BÄLLE BESUCHEN SIE?

2 : 1
Beate Vollack 

Außer der Opernredoute zieht die Bal-
lettdirektorin noch den Züricher Opern-
ball in Erwägung. Fix ist aber noch nix.

Rudi Roth 
Der Unternehmer und Kon-
sul tanzt heuer beim Ungarn 
Ball und beim TC-Ball an.

KK, SCHERIAU

Erich Gosch, Edmund Muhrer u. Werner Baumann (v. l.). 
Rechts: Robert Mörth u. Stefan Hermann (r.) WERNER GOSCH (2)

 ■ Die Firmlinge eröffneten den Pfarrball Feldkirchen 
mit der Polonaise, die Jungschargruppe sorgte für die 
Mitternachtseinlage. Auf der und um die Tanzfläche 
tummelten sich auch viele bekannte Gesichter: Pfarrer 

Edmund Muhrer und 
Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender Hans Perst-
ling begrüßten etwa Bür-
germeister Erich Gosch 
und Vize Stefan Her-
mann sowie Altbürger-
meister Adolf Pellischek 
und Seiersberg-Ortschef 
Werner Baumann.

Alles Walzer! Grazer sind    ins Balljahr 2020 gestartet
Steirerball

Rosenball Frohnleiten

 ■ Mit Sack und Pack pilgerten die 
steirischen VIPs rund um Landes-
hauptmann Hermann Schützen-
höfer in die Hauptstadt, um den 
Wienern am Steirerball einmal 
mehr zu zeigen, wie man richtig fei-
ert. Während Miss Austria Larissa 
Robitschko perfekt vorbereitet ih-
ren ersten von insgesamt drei Bäl-
len heuer eröffnete, passierte Mo-
derator Dorian Steidl ein kleines 
Missgeschick: Er reiste in Sneakers 

an, um dann festzustellen, dass er 
zwei rechte Ballschuhe eingepackt 
hatte! Das am meisten diskutierte 
Balloutfit waren trotzdem weder 
seine Schuhe noch die feschen 
Dirndln der Damen – wie etwa von 
Stardesignerin Eva Poleschinski: 
Am meisten Aufmerksamkeit zog 

Vizekanzler Werner 
Kogler mit seiner 

grünen Krawatte 
auf sich. VENA

➠

Miss Austria Larissa Robitsch-
ko (l.) und Eva Poleschinski

Georg Knill (IV) und LR 
Juliane Bogner-Strauß

Blümel, Schützenhöfer, Aschbacher, Gewessler, 
Kogler und Veranstalter Andreas Zakostelsky (v. l.) 

VEREIN DER STEIRER IN WIEN/SCHNEDL (3), KK

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

 ■ Rund 700 Rosen verwandelten 
das Volksheim Frohnleiten wie-
der in einen eleganten Ballsaal. 
Die Polonaise des Rosenballs 
wurde erstmals von den Gemein-
deräten samt Ehefrauen selbst 
gemacht: Dafür gab’s etliche Trai-
ningsstunden mit Dancingstar 
Willi Gabalier. Auch Bürgermeis-
ter Johannes Wagner und Vize 
Hannes Pirstinger schwangen 
das Tanzbein. Bis Mitternacht galt 
es dann 350 Rosen an die Ballgäs-

te zu verkaufen. Rosenkönigin 
konnte sich schließlich Michaela 
Kaltenegger nennen. Für sie gab’s 
einen 200-Euro-Frohnleiten-
Einkaufsgutschein sowie einen 
schmiedeisernen Rosenstrauß 
von Künstler Fredi Zöhrer. Zu 
Mitternacht wurden die rund 400 
Besucher dann mit einem Flash-
mob überrascht. „Der konnte bis 
zum Start des Liedes auch geheim 
gehalten werden“, freute sich Or-
ganisator Mario Hörzer.   VENA

Organisator Mario Hörzer, Ingrid Schrittwieser, Rosenkönigin Michaela Kaltenegger, 
Elena Weninger mit Freundinnen, BM Johannes Wagner, Künstler Fredi Zöhrer (v. l.) 

„Rosenkavalier“: Nationalratsabge-
ordneter Ernst Gödl mit Zilli Leitner 

Birgit Tieber, Monika Madner, Heike 
Hörzer und Christine Wagner (v. l.) KK (3)

Pfarrball Feldkirchen

Rosenball Frohnleiten

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: S. Wisiak, V. Radkovic

Günter Riegler, Karin Bergmann und Iris Laufenberg (v. l.). 
Rundes Foto: Elisabeth Freismuth u. Christian Mayer LAMPRECHT (2)

 ■ Obwohl Graz in Thomas Bernhards „Helden-
platz“ anständig sein Fett abbekommt, wurde es erst 
jetzt erstmals im Schauspielhaus gespielt. Zur Premi-
ere war der VIP-Ansturm groß wie selten sonst! In-
tendantin Iris Laufenberg begrüßte Stadtrat Günter 
Riegler, EU-Abgeordnete Bettina Vollath, Alt-Burg-
theater-Direktorin Karin Bergmann, Caritas-Direk-
tor Herbert Beiglböck, die FH-Rektoren Karl Peter 
Pfeiffer und Kristina Edlinger-Ploder, Kulturjahr-
Manager Christian Mayer, Opern-Intendantin Nora 
Schmid, Theaterservice-Chef Wolfgang Hülbig sowie 
die Schauspielhaus-Aufsichtsratsmitglieder Elisabeth 
Freismuth, Peter Weinmeister und Gerhard Rüsch.

VIP-Treffen am Heldenplatz

Premierenselfie sowie Hans Kudlich, Thomas Hermanns, 
Henry Mason und Thomas Zaufke (kleines Foto v. l.) WOLF (2)

 ■ „Das Leben ist ein Würfelspiel“ – das ist wohl die 
Maxime im Broadway-Musical „Guys and Dolls“, das 
schwere Jungs und leichte Mädchen in den unglaub-
lichsten Konstellationen zusammenwürfelt. Jetzt 

wurde in der Grazer Oper Premiere gefeiert. 
Intendantin Nora Schmid begrüßte da zu-
sammen mit Regisseur Henry Mason und 
dem musikalischen Leiter Marcus Merkel 
etwa Komponist Thomas Zaufke und Ko-
miker Thomas Hermanns. Bei der Premie-
renfeier im Galeriefoyer hatte der eine oder 

andere Gast noch immer „Luck Be a Lady“ oder „I’ve 
Never Been in Love before“ auf den Lippen.

Schwere Jungs & leichte Mädels

Landtagsabgeordnete Sandra Holasek, Intendant Heinz 
Weyringer und Jury-Mitglied Nora Schmid HASSLER

 ■ In der 25. Ausgabe des Ring Awards ging die Preis-
verleihung letztes Wochenende im Next Liberty ins 
Halbfinale. Aus neun Regiekonzepten für Mozarts 
„Don Giovanni“ gingen die Teams rund um Alicia 
Geugelin (DEU), Krystian Lada (POL) und Anika 
Rutkofsky (DEU) als Finalisten hervor. Sie treten am 
27. und 28. Juni im Finale gegeneinander an. Ein mit 
1000 Euro dotierter Publikumspreis ging an das ös-
terreichische Team um Jasmin Sarah Zamani.

Das Semifinale wurde vom Intendanten Heinz 
Weyringer ausgerichtet, unter den Gästen: Jurymit-
glied Nora Schmid, LT-Abgeordnete Sandra Hola-
sek und Stadtrat Günter Riegler.

Ring Award geht ins Finale

Designerin Lena Hoschek (Mitte, in Oliv), die gerade ihr 
zweites Kind erwartet, mit den Models ihrer Show GETTY

 ■ Die Grazer Stardesignerin Lena Hoschek eroberte 
am Mittwoch wieder die Modemetropole Berlin. Bei 
der Fashion Week präsentierte sie ihre neue Kollektion. 
„Beim Designen geht es mir wie beim Kochen. Am Markt 
inspirieren mich die unfassbare Farbenvielfalt und die 
vielen Gerüche. Im Atelier ist es die unglaubliche Materi-
alvielfalt – unzählige Bänder, besondere Prints, erlesene 
Stoffe. So arbeite ich mich von den Zutaten bis hin zum 
endgültigen ‚Gericht‘ vor.“ Die Designerin, die gerade ihr 
zweites Baby erwartet, begrüßte unter den Gästen ihrer 
Show neben Austria’s-Next-Topmodel-Jurorin Franzis-
ka Knuppe und Model Jana Heinisch unter anderen 
auch Sängerin Marla Blumenblatt, Stil ikone Britt Kanja 
sowie Altraver Günther Krabbenhöft.

Folklore-Kollektion aus Graz

Mitarbeiter der Unycom bei der Spen-
denübergabe an die VinziWerke KK

XMas-Spenden 
übergeben 

 ■ „Zusammenhalten und 
gemeinsam etwas bewegen“: 
Dieses Motto hat sich zum wie-
derholten Mal bewahrheitet, 
als in der Firma Unycom 3200 
Euro durch die bereits 9. Weih-
nachtsspendenaktion gesam-
melt wurden. Wie jedes Jahr im 
Advent haben die Mitarbeiter  
des IT-Unternehmens selbst-
ständig eine Organisation 
ausgewählt, die Spenden be-
sonders dringend benötigt. 
Die Wahl fiel diesmal auf die 
VinziWerke. Jetzt wurden die 
Spenden übergeben.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

W. Krautwaschl und H. Schützen-
höfer mit den Sternsingern KK

Sternsingertreff
 ■ Die Halle platzte bei der Ab-

schlussfeier der Sternsingerak-
tion 2020 fast aus allen Nähten. 
Bischof Wilhelm Krautwaschl 
und Landeshauptmann Her-
mann Schützenhöfer bedank-
ten sich bei 13.000 Sternsin-
gern der Jungschar Steiermark.
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Mit „Profit Neujahr“ starten
GESELLIG. Mit dem wirtschaftlich abgewandelten Neujahrsgruß wurden die steirischen Unterneh-
mer in die neue Dekade geleitet. Ein Hauptaugenmerk wird 2020 auf die EuroSkills gelegt.

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at

auch AK-Präsident Josef Pesserl 
einsetzen, außerdem solle in die 
Verbesserung von Qualität und 
Produktion investiert werden. 

Zahlreiche Gäste
Mit dem altbewährten „Profit 
Neujahr“ und hochgekrempelten 
Ärmeln leitete Herk den gesel-
ligen Teil des Abends ein. Unter 
den Gästen: WKO-Vizepräsiden-
ten Benedikt Bittmann, Gabrie-
le Lechner und Andreas Robert 
Herz, Bürgermeister Siegfried 
Nagl, Landesräte Juliane Bogner-
Strauß, Johann Seitinger, Doris 
Kampus und Ursula Lackner, 
Deloitte-Geschäftsführer Fried-
rich Möstl, Unternehmer Edith 
und Johannes Hornig, Messe-
Vorstand Armin Egger WKO-
Regionalstellenleiter Viktor La-
rissegger, Landtagspräsidentin 
Manuela Khom, WKÖ-Vizeprä-
sident Jürgen Roth, „Sauberma-
cher“ Hans Roth, E-Steiermark-
Vorstände Christian Purrer und 
Martin Graf, Gernot Kurrent 
(Holding), Citycom-GF Ulfried 
Hainzl, Bundesrat Christian 
Buchmann, Bildungsdirektorin 
Elisabeth Meixner, ORF-Direktor 
Gerhard Koch und Vorgänger 
Gerhard Draxler, Raiffeisen-Vor-
stand Heinrich Schaller, Hypo-
Direktor Martin Gölles, LK-Präsi-
dent Franz Titschenbacher und 
Vize Maria Pein, Caritas-Direktor 
Herbert Beiglböck, Niko Swatek 
und Sabine Reininghaus von 
den NEOS.

Er verbietet mir immer, ihn 
zu loben. Ich tue es aber 
trotzdem“, kündigte Di-

rektor Karl-Heinz Dernoscheg 
beim traditionellen Neujahrs-
empfang der steirischen Wirt-
schaftskammer den Präsidenten 
Josef Herk mit einem Augen-
zwinkern an. Ein scherzhaft ge-
meintes „Minus“ verteilte dieser, 
bevor er sich mit ernsteren Wor-
ten an die Gäste richtete: „Die 
Politik hat heuer die Aufgabe, das 
Vertrauen der Menschen zurück-
zugewinnen. Die Wirtschafts-
kammer und ich sind bereit, der 
Politik eine Hand zu reichen.“  
Dieses Jahr steht die Wirtschafts-
kammer unter dem Zeichen der 
Fachkräfte, repräsentiert durch 
die EuroSkills, die Graz von 16. 
bis 20. September ausrichtet. 

Worin die steirische Wirtschaft 
in diesem Jahr investieren solle, 
beantwortet Herk dem entspre-
chend: „In die Ausbildung und 
Qualifikation der Fachkräfte.“ 
Dem pflichtet auch Holding-Vor-
stand Barbara Muhr bei: „Mit 
den EuroSkills sind wir auf dem 
besten Weg“, findet sie.

„Forschung und Arbeitsplätze“ 
sind die wichtigsten Punkte, auf 
die sich die Steiermark laut Lan-
deshauptmann Hermann Schüt-
zenhöfer am dringendsten kon-
zentrieren sollte. Jobs seien für 
den sozialen Frieden im Land un-
abdinglich: „Alle Konflikte begin-
nen mit Massenarbeitslosigkeit.“ 
Für die Arbeitenden würde sich 

LH Schützenhöfer, Moderator Max 
Prasch, Bürgermeister Nagl LUEF (9)

K. Dernoscheg, G. Lechner, J. Bogner-
S., J. Seitinger, J. Herk, A. Herz (v. l.)

Waren auch dabei: die Unternehmer 
Edith und Johannes Hornig.

Gernot Kurrent, Ulfried Hainzl, 
Gerhard Goldbrich, Martin Graf

AK-Präsident Josef Pesserl, 
Deloitte-GF Friedrich Möstl

Christian Buchmann und Elisabeth 
Meixner mit Gerhard Draxler

Messe-Vorstand Armin Egger, Regi-
onalstellenleiter Viktor Larissegger

Johann Seitinger mit Landtagsprä-
sidentin Manuela Khom

WKÖ-Vizepräsident Jürgen Roth 
und Saubermacher Hans Roth

Alle Fotos & Video auf  
www.grazer.at
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Erste Dirndlfotos sind eingetroffen

 ■ Noch sechs Tage bis zur Re-
doute: In der Oper wird gerade 
geprobt was das Zeug hält! Diese 
Woche gab es erste Einblicke so-
wohl in die Eröffnung als auch 
in die Mitternachtseinlage. Die 
Opernballettschule trainiert ge-
rade fleißig, damit der Scherzwal-
zer auch perfekt sitzt. Erstmalig 
steht auch die Ballettschule unter 
der Leitung von Ballettdirektorin 

Beate Vollack – die Schule und 
die professionellen Tänzer stellen 
deshalb heuer zum ersten Mal 
auch optisch eine Einheit dar.

Zur Mitternachtseinlage, die 
von Marlene Hahn inszeniert 
wird, wird es dann ganz schön 
rockig! Kiss werden das Publi-
kum zu später Stunde noch ein-
mal ganz schön wachrütteln. 
Natürlich mit einer anständigen 

Portion Glanz und Glamour. 
Karten gibt’s im Ticketzentrum 

am Kaiser-Josef-Platz oder bei 
Kastner&Öhler sowie online un-
ter www.opernredoute.com.

Feinschliff für die Opernredoute

80er-Party mit 
falschem Moby

 ■ DJ Alex Wagner und DJ Dis-
co gaben bei der Jänner-Ausga-
be von „Best of the 80s“ in der 
Postgarage wieder anständig 
Gas! Und die Besucher dankten 
es mit teilweise richtig spek-
takulären 80er-Outfits. Man-
che wähnten sogar US-Sänger 
Moby unter den Partywütigen 
und machten eifrig Selfies mit 
dem vermeintlichen Promi. 
Allein, es handelte sich dabei 
um den Grazer Gemeinderat 
Gerald Kuhn von den Grünen 
– der aber zugegebenermaßen 
ein Doppelgänger sein könnte.  

www.grazer.at präsentiert

Gutschein

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 12. 2. 2020. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 400 Euro von 
Trachten Hiebaum zu gewinnen!

Foto mit dem feschesten Dirndl!

E-Mail mit Betreff „Dirndl“, 
Name und Telefonnummer an:
szene@grazer.at

Gewinnspiel

TOP. Bis zum Bauernbundball am 21. Februar suchen wir wieder das fescheste Dirndl. Zu gewinnen 
gibt’s einen 400-Euro-Gutschein von Trachten Hiebaum. Zig Einsendungen haben uns bereits ereicht!

Melanie Kupfer 
hat uns das 
Foto mit 
diesem beson-
deren Dirndl 
geschickt. Alexandra 

Pieber hat 
das Dirndl 
ihrer Mama 
ausgeführt.

Kristina Rößl 
hat im Dirndl 
geheiratet.

Sigrid 
Tscheppe 
will hoch 
hinaus.

Katharina Billek und ihre 
Freunde sind bereit für 
den Bauernbundball!

Eröffnung: Die Opernballettschule gehört heuer nicht nur 
konzeptionell, sondern auch optisch zum Ballett. KANIZAJ (2)

„Kiss“ mit Organisator Bernd Pürcher, Dramaturgin 
Marlene Hahn und art+event-Chef Wolfgang Hülbig (v. l.) 

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

präsentiert

www.grazer.atTOP. Die Künstler arbeiten auf Hochtouren an den verschie-
denen Shows bei der Opernredoute nächsten Samstag.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at FOTOKUCHL
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M U S I K

Live im Explo
20 bis 26. Jänner 

Warantee (Foto) 
und Sililcon Belly, bei-
de Bands aus Öster-
reich, bestreiten die-
sen Abend im Grazer 
Explosiv. Silicon Belly 
ist Gitarrenrock aus 
Graz, und von jazzig 
bis punkig geht es bei 
der Band Warantee.

DO
23

Ziagnmölka (Bild) 
sind Headliner mit da-
daistischen Texten im 
steirischen Dialekt und 
mit Funkyfeeling. On 
Stage sind auch Axt 
&Kreissag, die Ro-
ten Knaben und Hot 
Sweaty Muscle Boys.

SA
25

Alex Band of the 
Calling (Foto) sind 
mit Poprock aus Hol-
lywood Headliner im 
Explo. Weiters on Sta-
ge die Wiener Rock-
band Psycho Village.

FR
24

 EXPLOSIV (3)

improvisierten Musik. Daher ist 
der Auftritt von Christian Muth-
spiel mit seinem Orjazztra am 24.  
Jänner im Grazer Orpheum etwas 
ganz Besonderes.

Muthspiel: „Nach 35 Jahren als 
Komponist, Dirigent und Instru-
mentalist, immer zwischen den 
Stühlen agierend, soll das Orjazz-
tra für die nächsten Jahre mein 

Großbesetzungen bei Jazz-
Konzerten sind eine Sel-
tenheit geworden. Ein 

Grund ist der Verfall der Gagen, 
der große Orchester zum Ver-
klingen bringt. Von Duke Elling-
ton bis Carla Bley, vom Sun Ra 
Arkestra bis zum Vienna Art 
Orchestra gehörten großbesetz-
te Bands immer zum Kanon der 

Muthspiels
Orjazztra

musikalischer Schwerpunkt sein.“ 
Mit Muthspiel als Bandleader ste-
hen 17 Musiker auf der Bühne. 
Muthspiel: „Orjazztra als orches-
traler Zugang zum zeitgenössi-
schen Jazz, geprägt von einem 
akustischen, bewusst elektronik-
freien, an den Tugenden klassi-
schen Orchesterspiels geschulten 
Zusammenklang.“

Graz ist Musical-City
 ■ Sogenanntes Family-Enter-

tainment ist immer mehr im 
Kommen, und es gibt etliche Kon-
zertveranstalter, die sich darauf 
spezialisiert haben. Graz ist auch 
ein guter Boden für solche Fami-
lien-Musicals, und somit rollen 
jetzt eine ganze Menge an Musi-
cals auf Graz zu.

So kann man in der Helmut-
List-Halle am 31. Jänner das Tina 
Turner-Musical „Simply the Best“ 
erleben. Am 8. Februar folgt „Eine 
Nacht am Broadway“, darauf 

kommt „Peter Pan“ und begeistert 
die Kinder. Unter anderem folgt 
dann am 10. Februar „Falco – Das 
Musical“, am 23. Februar gibt es 
„Dschungelbuch – Das Musical“ 
und am 7. März kommt die Frank 
Sinatra-Musicalshow „That’s Life“.

Auch in der Stadthalle gibt es 
Musical, und zwar am 30. Jänner 
Michael Jacksons „Thriller live“. 
„Heidi – das Musical“ steht am 22. 
Mai an, das legendäre Am bros-
Musical „Der Watzmann ruft“ ist 
für 8. November vorgesehen. 

Falco ist wie viele andere Stars einfach unsterblich. Seine Musik lebt weiter und 
im Falco-Musical gibt es alle Hits von „Amadeus“ bis zu „Jeanny“.  MARCEL KLETTE

KK
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INTERVIEW. Wirt-
schaftsbund-Präsident 
Josef Herk will bei der 
WKO-Wahl von 2. bis 5. 
März eine Zweidrittel-
mehrheit erreichen.

Wirtschaftsbund-Präsident Josef 
Herk genießt den „Straßen-
kampf“, wie er seine Tournee im 
Rahmen des Wahlkampfs gerne 
bezeichnet. LUEF

Wir schlittern von Wahljahr zu 
Wahljahr. Geht einem da nicht 
die Puste aus? 

Herk: Also für mich ist der 
„Straßenkampf“ das, wo ich 
mich am wohlsten fühle. Wir sind 
ja nicht nur in Wahlkampfzeiten 
vor Ort bei den Unternehmern, 

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at

Herk:    „Arbeit geht uns nicht aus“

eco  www.grazer.at    19. JÄNNER 2020

svjetlana.wisiak@grazer.at22 Svjetlana Wisiak

Es ist eine Riesenchance für Trans-
formation, an die ich glaube.“  
Grüne Klubobfrau Sandra Krautwaschl findet, 

dass die Zeit für grüne, nachhaltige und klima-
schonende Wirtschaft gekommen ist.    UNTERKOFLER

Der Wahlkampf ist eröffnet

Bells“ und mit tosendem Gejubel 
wurde Wirtschaftsbund-Präsident 
und Listen-Spitzenkandidat Josef 
Herk Donnerstagabend in der 
Seifenfabrik von rund 400 Funkti-
onären und Gästen begrüßt. 

Darunter Ministerin Christi-
ne Aschbacher, WB-General-
sekretär Kurt Egger, Landtags-
präsidentin Manuela Khom, 
LT-Abgeordnete Alexandra 
Pichler-Jessenko, IV-Präsident 
Georg Knill, Nationalratsabge-
ordnete Martina Kaufmann, 
Bundesrat Karlheinz Korn-
häusl, Bürgermeister Siegfried 
Nagl, VP-Klubobfrau Barbara 
Riener und viele mehr. Der WB 
stellt über 1500 Kandidaten bei 
der kommenden WKO-Wahl.

Klimaschonend wirtschaf-
ten, die soziale Absi-
cherung von Ein-Perso-

nen-Unternehmen und eine 
umfassende Reorganisation der 
WKÖ – mit diesen drei Punkten 
fasst Andrea Kern, Spitzenkan-
didatin der Grünen Wirtschaft, 
die Forderungen ihrer Liste für 
die WKO-Wahl zusammen. Den 
„grünen“ Aufwind will die Frak-
tion nutzen, um Platz drei zu er-
reichen. Unterstützend richteten 
Grünen-Chefin Sandra Kraut-
waschl und EU-Abgeordneter 
Thomas Waitz Worte an die Un-
ternehmer. 185 Kandidaten wer-
den antreten.

Wirtschaftsbund
Zum Klang von AC/DCs „Hells 

START. Die Grüne Wirtschaft und der Wirt-
schaftsbund luden zum WK-Wahlkampf-Auftakt.

Von Svjetlana Wisiak 
 svjetlana.wisiak@grazer.at

EU-Abgeordneter Thomas Waitz 
reiste nach Graz an. UNTERKOFLER (2)

H. Zand, H. Brückler, A. Pavlovec-
Meixner, A. Kern, S. Jungwirth

Kurt Egger, Christine Aschbacher, 
Josef Herk, Manuela Khom (v. l.).

Feuerten an: Alexandra Pichler-
Jessenko und Georg Knill LUEF (2)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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sondern das ganze Jahr. Ich bin 
jedes Jahr etwa 80.000 Kilometer  
unterwegs – das macht mir Spaß 
und gibt mir enorm viel Energie. 
Die Wirtschaft ist dynamisch. 
Kann das Land mithalten?

Herk: Wir arbeiten gut mit 
der Landesregierung zusam-
men. Mit LH Schützenhöfer und 
Wirtschaftslandesrätin Barbara 
Eibinger-Miedl haben wir zwei 
starke Mitstreiter, die sich für die 
Anliegen der Wirtschaft einsetzen. 
Auch in der Agenda Weiß-Grün 
finden sich viele unserer langjäh-
rigen Forderungen wieder.
Für steirische Innovationen ist 
selbst die WKÖ manchmal zu 
langsam. Geht Potenzial verloren?

Herk: Die Jugend ist unser 
wertvollster Bodenschatz. Des-

halb müssen wir darauf achten, 
das vorhandene Potenzial mit 
entsprechenden Maßnahmen zu 
heben. Das ist mir ein Herzens-
anliegen und deshalb sind wir 
mit dem Talentcenter, der Initi-
ative EuroSkills und anderen ös-
terreichweit Vorreiter.
Wie und wann bekommt man 
das Fachkräftemangel-Problem 
tatsächlich in den Griff?

Herk: Unsere Bemühungen 
haben bereits erste Früchte ge-
tragen: Die Lehrlingszahlen sind 
wieder im Steigen. Selbstver-
ständlich können wir uns darauf 
nicht ausruhen. Bis 2030 werden 
uns laut Hochrechnungen in der 
Steiermark 50.000 Arbeitskräfte 
fehlen. Deshalb müssen wir vor 
allem die Qualität der dualen 

Herk:    „Arbeit geht uns nicht aus“
Ausbildung noch besser kom-
munizieren und das Image auf-
werten. Erste Schritte dazu, wie 
etwa die Einführung des Meister-
Titels vor dem Namen, sind im 
Regierungsprogramm verankert. 
Da die Ausbildung in Österreich 
länger dauert als in anderen Län-
dern, müssen wir darauf schauen, 
dass wir junge Menschen schnel-
ler in Arbeit bringen.
In Grazer sitzen Top-Wissen-
schaftler. Welche Auswirkung 
wird ihre Forschung auf steirische 
Wirtschaftsbetriebe haben?

Herk: Ich sehe die Digitali-
sierung und die damit verbun-
denen neuen Technologien wie 
auch die Künstliche Intelligenz 
als Chance für den Wirtschafts-
standort – gerade deswegen, weil 

wir so viele innovative Unterneh-
men in der Steiermark haben. 
Ich bin mir sicher, dass die Arbeit 
uns trotz Digitalisierung nicht 
ausgehen wird. Die Aufgaben 
werden sich verschieben und 
etwa traditionelle Handwerks-
berufe werden noch stärker an 
Bedeutung gewinnen.
Wo sehen Sie den Wirtschafts-
bund in zehn Jahren?

Herk: Gemeinsam mit mei-
nem Team Herk wollen wir die 
Zweidrittelmehrheit als Wirt-
schaftsbund halten und als kla-
re Nummer eins aus der Wahl 
gehen. Damit wir auch in den 
nächsten Jahren unsere Forde-
rungen umsetzen und damit die 
Rahmenbedingungen für unsere 
Unternehmer schaffen können.

eco 2319. JÄNNER 2020   www.grazer.at  

BI
LL

IG
ERStrom +3 %, Haushaltsenergie +2,8 %

Die Kosten für Wohnung, Wasser und 
Energie übten den größten Einfluss 
auf die Jahresinflation aus.

➜
TE

UR
ER

Notebook/Tablet –7,5 %
Technikverliebte werden sich freuen: 
Im Vergleich zum Vorjahr ist der Preis 
für Laptops & Tablets gesunken.

➜

GETTY (2)

Innovation für KMUs
 ■ An Digitalisierung führt kaum 

mehr ein Weg vorbei. Für kleine 
Unternehmen stellt der Prozess 
aber aufgrund von Ressourcen-
aufwand, Zeit und Know-how 
eine große Herausforderung dar.

Wie man sie meistern kann, 
weiß Christoph H. Wecht, St. 
Gallener Innovations-Experte. 
Im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Impuls>>Live“ des SFG 
Smart Business Centers wurde er 
von Center-Leiter Thomas Mrak 
zu einem Vortrag eingeladen. 

Unter anderem wird er den Inno-
vationskultur-Navigator vorstel-
len, den er gemeinsam mit Part-
nern aus St. Gallen entwickelt 
hat. „Wer eine Innovationskultur 
gestalten will, muss die Mitar-
beiter inspirieren“, unterstreicht 
Wecht im Vorfeld des Vortrags. 
So gelinge es auch KMUs, sich 
zum „Schnellboot“ zu transfor-
mieren. Wegen großen Andrangs 
ist der Vortrag am 23. Jänner aus-
gebucht, Wartelistenplätze gibt 
es noch.

Seit 20 Jahren beschäftigt sich Christoph H. Wecht mit Innovation. Er will 
KMUs helfen, mit der Digitalisierung Schritt halten zu können. LUNGHAMMER
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valentina.gartner@grazer.at24 Valentina Gartner 

Sehr effektiv für strahlende Haut ist 
morgens ein Glas warmes Wasser mit 
frischem Zitronensaft oder Apfelessig.“  

Miss-Styria-Intendantin Kerstin Zacharias gibt immer 
gerne Tipps, wenn es um eine perfekte Haut geht. LUEF

Koreanische Beauty-Produkte
HAUTPFLEGE. Seit kurzem gibt es einen Grazer Online-Shop, welcher koreanische Hautpflegepro-
dukte anbietet – von Schneckenschleim-Masken über Algen-Cremen bis hin zu Grüntee-Peelings.

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Man geht davon aus, 
dass Südkorea in Sa-
chen Hautforschung 

und Innovation dem Westen gut 
zehn Jahre voraus ist. Und 
genau aus diesem 
Grund haben die 
jungen Grazer 
Eva Heben-
streit und 
A n d i 
R u h s 

den ersten Online-Shop für Ös-
terreich und Deutschland für 
koreanische Hautpflegeproduk-
te installiert. Seit Weihnachten 
gibt es nun den Shop „Moon bear 
Cosmetics (www.moonbear- 
cosmetics.com), bei dem es ko-

reanische Beauty-
Produkte (auch  

K- B e a u t y ) 
zu kaufen 

gibt. 

Makellose Haut
„In meiner Jugend habe ich mei-
ner Haut nie wirklich große Be-
achtung geschenkt. Ich hatte 
Glück und litt weder unter der 
typischen Teenager-Akne noch 
hatte ich andere Hautproble-
me“, erzählt Hebenstreit. „Die-
ser Umstand veränderte sich 
mit Beginn meines Studiums 
und meinen Anfängen als Mo-
del. Plötzlich stand aufkommen-
der Stress, gepaart mit schlech-
ten Essgewohnheiten und wenig 
Schlaf, an der Tagesordnung, 
was meinem Hautbild zusetzte. 
Bei der Suche nach einer Lösung 
für dieses Problem war es das 
Beste, erst einmal abzuwarten, 
der Haut Zeit zum Regenerieren 
zu geben und meine damaligen 
– nicht vorhandenen – Hautpfle-
ge-Rituale zu überdenken. In 
dieser für mich sehr schwierigen 
Zeit bin ich über Internet-Re-
cherche auf koreanische Beau-
ty & Skincare gestoßen, wo das 
Streben nach gesunder und ma-
kelloser Haut oberste Priorität 
hat. Mit dem Kauf meines ers-
ten Produkts aus Korea war ich 
sofort von Qualität und Wirkung 
überzeugt.“ Bei der K-Beauty 
geht es nicht darum, eine stren-
ge Routine oder eine bestimmte 
Methode zu verfol-
gen. Man muss 
h e r a u s f i n -
den, was 
die Haut 
b e n ö -

tigt, danach handeln und kei-
nen Skincare-Trends nachjagen. 
„Auf die eigene Haut zu hören 
ist manchmal ohnehin schon 
schwer genug.“

Vereinte Traditionen
„Koreanische Hautpflege ver-
eint Traditionen, wie zum Bei-
spiel Pflanzenheilkunde, mit 
den neuesten und innovativsten 
Techniken. Es werden gerne alt-
bewährte Inhaltsstoffe wie bei-
spielsweise Centella Asiatica (Ti-
gergras), Ginseng oder Mugwort 
(Beifuß) benutzt, um neue inno-
vative Skincare-Produkte zu for-
mulieren“, so die Grazerin. Aber 
auch typisch asiatische Mittel 
wie etwa Reis, Grüntee, Algen, 
Lakritze und sogar Schnecken-
schleim werden gerne verwen-
det. „Schneckenschleim hat 
so viele ‚Benefits‘ für die Haut 
– nämlich Hyaluron, viele Pro-
teine und Antioxidantien“, klärt 
Hebenstreit auf. 

Weniger ist bekanntlich ja 
auch mehr. Genau das ist ei-
gentlich auch das Kernmotto 
von K-Beauty. „Es geht darum, 
sich um seine Haut so gut wie 
möglich zu kümmern. Wenn die 
Haut gesund ist, strahlt sie von 
ganz allein. Das macht große 

Mengen an Make-up über-
flüssig, und der Glow 

kommt von ganz al-
leine“, schmunzelt 

die Expertin. Der 
Trend hin zu we-
niger Make-up 
und mehr ge-
pflegter strah-
lender Haut 

boomt. Koreani-
sche Pflegepro-

dukte sind auch in 
Graz immer belieb-

ter, eine kleine Fan-
gemeinde gibt es sogar 
bereits. VILMA PFLAUM, GETTY

Eva Hebenstreit
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Haut pflegen 
Seine Haut mit ausreichend Sonne 
und milden Cremen zu versorgen, 
lässt sie strahlen!IN

➜ OU
THaut zukleistern 

Sich Tag für Tag mit vielen Produk-
ten das Gesicht zuzukleistern, wirkt 
sich schlecht auf seine Haut aus.

➜

GETTY (2)

Rätsel-Lösung vom 12. 1. 2020

Sudoku-Lösung  
vom 19. 1. 2020

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: ROESSELMUEHLE
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Lösung:
ROESSEL-
MUEHLE

 ■ Andreas Leithner, Vorstand 
der Universitätsklinik für Ortho-
pädie und Traumatologie sowie 
Vizerektor für Klinische Agen-
den der Medizinischen Univer-
sität in Graz, übernimmt für die 
nächsten zwei Jahre die Präsi-
dentschaft der Österreichischen 
Gesellschaft für Orthopädie und 
orthopädische Chirurgie (ÖGO). 
Der Schwerpunkt des neuen Vor-
standes liegt einerseits in einer 
verstärkten Sichtbarmachung 
orthopädischer Expertise in Ös-
terreich sowie in der Modernisie-
rung der ÖGO.

Neo-Vorstand für 
Orthopädie

Vorstand: Andreas Leithner MED-UNI GRAZ

 ■ Studierenden der Med-Uni 
Graz wird ab Februar 2020 ein 
besonderes Lehrveranstaltungs-
format angeboten. Organisiert 
von Lehrenden der Universitäts-
kliniken, dem Institut für Pflege-
wissenschaft sowie dem Clinical 
Skills Center der Med-Uni Graz, 
bietet das Wahlfach „Die Grazer 
SIMLine: Notaufnahme“ Studie-
renden die Möglichkeit, ihren spä-
teren Berufsalltag im simulierten 
Setting kennenzulernen – unter 
hochrealistischen Bedingungen. 
Mit neuer Ausrichtung, neuen 
Inhalten und einer noch realisti-
scheren Trainingsumgebung.

Simulierte  
Notaufnahme

Genau heute startet die Online-
Anmeldung für Februar. MED UNI GRAZ

Neue Zahnarztpraxis
 ■ Neuübernahme einer bekann-

ten Zahnarztpraxis! Armin Dier-
meier ist gelernter Zahntechni-
ker und hat durch diesen Beruf 
die Leidenschaft zur Zahnmedi-
zin entdeckt. So entschied er sich 
vor über zwei Jahrzehnten, neben 
seinem Beruf Zahnmedizin zu 
studieren. Er blickt auf 23 Jahre 

eigene Praxiserfahrung zurück 
und hat die Zahnarztpraxis vom 
renommierten Grazer Zahnarzt 
Dieter Meereis in der Mandell-
straße 21 übernommen, wo er 
auf ganzheitliche Zahnheilkun-
de setzt. Diermeier ist ein Grazer 
Wahlarzt und Vertragsarzt der 
Kassen SVA und Magistrat.

Neuübernahme von Armin Diermeier und Michaela Aspeck WERBELECHNER

 ■ Ist die Liebe zu retten? Mög-
lichkeiten zwischen Tinder und 
Sexpuppenpuffs, Cyberbrillen und 
Porno, Swingerclubs und Speed-
Datings – da verirrt sich schon 
mal einer und findet nicht zurück. 
Zurück wohin? Das ist hier die Fra-
ge – das erzählt Barbara Balldini, 
Österreichs außergewöhnlichste 
Sexpertin, in ihrem Programm 
„g’hörig DURCHGEKNALLT“. Am 
6. Februar im Orpheum. 

Balldinis neues 
Vortragskabarett

Kabarett von Barbara Balldini KK

 ■ Grazer Forscher präsentieren 
Beurteilungsskala für seltenen Im-
mundefekt. Der „LRBA-Defekt“ ist 
eine seltene angeborene geneti-
sche Störung des Immunsystems. 
Die Erkrankung ist mit lebensbe-
drohlichen Autoimmunerschei-
nungen und erhöhtem Krebsrisiko 
verbunden. Forschern an der Med-
Uni Graz ist im Rahmen einer welt-
weiten Studie der Durchbruch in 
der Bewertung gelungen. In einer 
frühzeitigen Stammzelltransplan-
tation sehen die Wissenschafter 
den optimalen Behandlungspfad.

Beurteilungsskala 
für Immundefekt

 GETTY
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 Mit der richtigen Ausbildungswahl    ist der Erfolg praktisch garantiert

nen anvertrauten Jugendlichen 
mit der von der Wirtschaft gefor-
derten Fremdsprachenkompe-
tenz aus. Wahlpflichtfächer mit 
zukunftsweisenden Themen wie 
z. B. „IT Security“ oder „Augmen-
ted Reality“ garantieren den ak-
tuellen Stand der Technik in der 
Abteilung Informatik.
Die Fachrichtung Automatisie-
rungstechnik wiederum speziali-
siert sich auf die Industrie 4.0, 
während sich die Fachrichtung 
Mechatronik der Digitalisierung 
mittels Informationstechnik 
stellt. Auch im Fachbereich Ro-
botik werden Technikbegeisterte 
ausgebildet.
International anerkannte Zerti-
fikate der Bereiche „Englisch“, 
„Netzwerktechnologie“, „Java-
Programmierung“ und „SAP“ 
runden die an sich schon gedie-
gene Ausbildung ab. Wer sich 
selbst davon überzeugen will: 
Am 31. Jänner und am 1. Feb-
ruar 2020 gibt es die Möglich-
keit, sich beim Tag der offenen 
Tür vor Ort selbst ein Bild zu 
machen. 

Verschiedene Talente fördern
Vertiefte Einblicke ins Com-
puterhacking, erste Schritte 

Bildung gilt als der Schlüssel 
zu einer erfolgreichen Zu-
kunft. Dabei kann man sich 

gar nicht früh genug Gedanken 
über die richtige Bildungsein-
richtung machen. Die Angebote 
in der Steiermark sind vielfältig: 
Von künstlerisch-musikalischer 
Verwirklichung über aktuelle Be-
schäftigungstrends im Bereich 
Digitalisierung und Robotik bis 
zur Ausbildung zukünftiger Leh-
rer und Lehrerinnen selbst -- für 
jeden ist etwas dabei.

Am aktuellen Stand
Die HTL Kaindorf beispielsweise 
ist nicht nur wegen ihres Wahr-
zeichens, dem 33 Meter hohen 
Turm, bekannt. Denn welche 
Schule hat schon einen eigenen 
Bahnhof? Dieser garantiert idea-
le Erreichbarkeit aus allen Teilen 
der Steiermark.
Außerordentlich sind auch die 
Jobangebote, die Absolventin-
nen und Absolventen erhalten 
-- kein Wunder, denn praxisorien-
tierte Projekte stehen an der HTL 
Kaindorf an der Tagesordnung.
Die Abteilungen für Informatik 
und Mechatronik führen sogar 
Jahrgänge mit der „Arbeitsspra-
che Englisch“ und statten die ih-

im Musicalbereich, aber auch 
Schwerpunkte in den Berei-
chen Sport und Pferdewirt-
schaft -- das BORG Monsber-
gergasse bietet im Rahmen 
der Oberstufe verschiedenste 
Möglichkeiten. Neun verschie-
dene Schulformen gibt es dabei 
zur Auswahl: Musical/Musik, 
Kunst, Naturwissenschaften, 
Allgemeinsport, Akademiesport, 
Leistungssport, Tecmedia, In-
fotec sowie das ORG für Pfer-
dewirtschaft. Mit dem Letztge-
nannten wurde die Verbindung 
von Matura und der Berufsaus-
bildung zum Facharbeiter für 
Pferdewirtschaft geschaffen. In 
vier Jahren erlangen die Schü-
lerinnen und Schüler dabei die 
Matura und den Abschluss als 
Pferdewirtin. Auch eine Aus-
bildung für IT-Berufe wird am 

BORG Monsberger angeboten. 
Eine solche bietet beispielswei-
se der kreative Computerzweig 
„Tecmedia“. Auch das hochak-
tuelle Thema der IT-Sicherheit 
wird mit praktischen Übungen 
in „Ethical Computer Hacking“ 
als Schwerpunkt unterrichtet. 
Aus dem „Infotec“-Schulzweig 
kommen Netzwerkspezialisten 
mit den internationalen Zerti-
fizierungen von Microsoft und 
Cisco. Für musikalisch Begabte 
bieten sich wiederum der Ins-
trumentalzweig beziehungswei-
se die Musicalklasse an. Dabei 
erhalten Jugendliche Unterricht 
in den Bereichen Gesang, Tanz 
und Schauspiel. Die klaren Hö-
hepunkte sind öffentliche Mu-
sicalproduktionen, Workshops 
und fächerübergreifende Pro-
jektwochen. 

Großes Angebot. Egal ob technisch oder musikalisch begabt, egal ob pferdebegeistert oder 
selbst an der Lehre interessiert: Das Ausbildungsangebot der Steiermark bietet allen etwas.
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Selbst aktiv in der Bildung 
Kaum etwas ist wichtiger als 
qualifizierte Lehrerinnen und 
Lehrer. Die KPH Graz bietet Ba-
chelor- und Masterstudien für 
die Primarstufe an und außer-
dem gemeinsam mit der Uni 
Graz auch kath. Religion und 
Inklusion für die Sekundarstu-
fe. Das innovative Praxiskon-
zept, die interessanten Studi-
enschwerpunkte, die Lehre und 
Forschung am Puls der Zeit, die 
umfangreichen musisch-kreati-
ven Angebote sowie die kleinen 
Studierendengruppen und die 
damit einhergehende intensive 
Begleitung durch Coaching ma-
chen das Studium an der KPH 
Graz für Studierende besonders 
attraktiv. Für Interessierte findet 
am 29. Jänner das sogenannte 
OPEN HOUSE statt: Neben Infor-
mationen rund ums Studium und 
Workshops kann man sich bei 
Hospitation in der Praxisschule 
einen Einblick verschaffen. In jedem Menschen schlummern Talente, die es so gut wie möglich zu fördern gilt.  GETTY
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Aufgrund der empfindlichen 
Gebührenerhöhung von 
490 Schilling (35 Euro) auf 

950 Schilling (69 Euro) mit 1. Juni 
2000 haben damals kurz zuvor be-
sonders viele Österreicher noch 
schnell einen neuen Reisepass 
machen lassen. Da Pässe alle zehn 
Jahre ihre Gültigkeit verlieren, 
ist es auch heuer wieder so weit: 
Rund eine Million Pässe laufen ab 
– das ist in etwa jeder sechste!

Vor allem von März bis Juli ist 
mit einem hohen Andrang an 
den Passämtern und damit mit 
längeren Wartezeiten zu rechnen. 
Grundsätzlich wartet man um die 
Mittagszeit (zwischen 10 und 13 
Uhr) am längsten. Am schnellsten 

geht es ganz in der Früh zwischen 
7 und 8 Uhr. Die aktuellen Warte-
zeiten des Pass-Service kann man 
auf der Homepage der Stadt Graz 
abrufen. Dort sieht man auch, wie 
viele Personen gerade bei den 
Schaltern warten. 

Tipp: Der Reisepass kann bei 
jeder Passbehörde, unabhängig 
vom Wohnsitz, beantragt werden.  
So auch bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Graz-Umgebung, die 
sich aber ebenfalls in Graz – näm-
lich am Bahnhofgürtel – befindet. 
Dort ist der Andrang meist we-
sentlich geringer als beim Grazer 
Passamt in der Schmiedgasse. 

Um einen neuen Pass zu be-
kommen, reserviert man zu-

INFO. In diesem Jahr werden besonders viele 
Reisepässe ungültig. Wir haben Tipps, wie man in 
Graz am schnellsten zu einem neuen Pass kommt.

Million Reisepässe  
laufen heuer ab
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 ■ „der Grazer“ verlost gemein-
sam mit GRUBER-reisen eine 
Reise auf die griechische Insel 
Zakynthos – für zwei Personen mit 
Direktflug ab/bis Graz mit Trans-
fers. Insgesamt sieben Nächte im 
Doppelzimmer mit All-inclusive-
Verpflegung im Diana Palace Ho-
tel 4*. Einlösbar auf Anfrage und 
nach Verfügbarkeit für den Reise-
zeitraum 9. bis 16. Juni oder 22. bis 
29. September 2020. Was man da-
für tun muss? Ganz einfach: eine 
Mail mit Betreff „Zakynthos“, einer 
Antwort, warum genau Sie gewin-
nen sollten, und der Telefonnum-
mer an  gewinnspiel@ grazer.at 
schicken. Das Gewinnspiel läuft 
bis 29. Jänner, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

Gewinnspiel: 
Zakynthos-Reise

Um schnell einen neuen Pass zu bekom-
men, gibt es ein paar Tricks. STADT GRAZ/FISCHER

nächst online einen Termin. Zu 
diesem muss man dann persön-
lich mit einem EU-konformen 
Passfoto, das nicht älter ist als 
sechs Monate, sowie dem alten 
Pass bzw. wenn dieser nicht vor-
handen ist, mit Geburtsurkunde, 
Staatsbürgerschaftsnachweis und 
Lichtbildausweis erscheinen.

Die Zustellung binnen weniger 
Werktage sei trotz der vielen An-
träge gesichert, heißt es aus dem 
Innenministerium. VENA
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Mit Taycan in eine
neue Porsche-Ära

ger, war der Taycan der gro-
ße Star der Show. Gastgeber 
und Geschäftsführer Gerhard 
Monsberger war selbst von der 
Performance des Taycan beein-
druckt. Monsberger: „Mit dem 
ersten vollelektrischen Porsche 

Hunderte Gäste waren im 
Porsche-Zentrum Stei-
ermark (Porsche Graz 

Liebenau) dabei, als der erste 
vollelektrische Porsche Taycan 
präsentiert wurde. Fachkundig 
moderiert von Oliver Zeisber-

ELEKTRO-STAR. In einer aufregenden Show präsentierte 
Porsche Liebenau den ersten Elektro-Porsche Taycan.

Gaberszik: Rekordjahr 
 ■ Das Grazer Traditions-Autohaus 

Ford Gaberszik freut sich beson-
ders darüber, im vergangenen 
Jahr zum dritten Mal in Folge die 
1000er-Marke an verkauften Neu-
wagen innerhalb eines Jahres ge-
knackt zu haben.

1073 verkaufte Neufahrzeuge 
der Marke Ford sowie mehr als 
500 veräußerte Gebrauchtwagen 
bedeuten einen neuen Rekord für 
das Grazer Familienunternehmen. 
Den tausendsten brandneuen 
Ford aus dem Hause Gaberszik hat 

gegen Ende Dezember 2019 die 
Firma Possert, ein Dachdecker-, 
Spengler- und Zimmermeisterbe-
trieb aus Hitzendorf bei Graz, von 
Verkaufsberater Georg Högler 
übernommen. Daniel und Burgi 
Possert freuten sich über Öster-
reichs meistverkauften Ford-Pick-
up, einen brandneuen Ranger. Mit 
dem Rekord reiht sich das Auto-
haus Gaberszik in den Kreis der 
sechs größten Ford-Händler ein 
und ist zudem wieder stolzer größ-
ter steirischer Ford-Partner.

Georg Högler und Geschäftsführerin Maria Gaberszik mit den stolzen Be-
sitzern eines neuen Ford Ranger, Burgi und Daniel Possert (v. l.)  KK

„Porsche 
Graz 
Liebenau“-
GF Gerhard 
Mons-
berger 
begrüßte 
die vielen 
Gäste zur 
Taycan-
Show. LACH (2)

gehen wir in eine neue Ära. Der 
brandneue Taycan vermittelt 
dem Autofahrer aber nach wie 
vor Porsche-Feeling pur. Elek-
trizität ist bei Porsche Urgewalt, 
und gewaltig sind die Leistun-
gen, die der Taycan zu bieten hat. 
Die Systemleistungen gehen bis 
zu 750 PS, an Höchstgeschwin-
digkeit wären 300 Stundenkilo-
meter machbar. In 2,8 Sekunden 
ist man mit dem E-Porsche vo 0 
auf 100 km/h, und die Reichwei-
te geht über 400 Kilometer.“

Für die Gäste dieses Auto-

Events gab es neben einer aufre-
genden Video-Präsentation auch 
kulinarische Köstlichkeiten, und 
passend zum Elektro-Porsche 
gab es auch Elektro-Sound, für 
den ein DJ sorgte. 

Der Taycan ist ein Beispiel da-
für, dass Elektrizität noch nie so 
viel Spaß gemacht hat wie jetzt. 
Der E-Sportwagen zeigt, dass 
Gefühle elektrisieren können. 
Wie hieß es so schön in der Ein-
ladung: Der Herzschlag des Tay-
cans ist anders, aber die Seele ist 
die eines Porsches.  VOJO
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Alles für den   Häuslbauer 

Nikolaus Lallitsch (GF Raiffeisen Immobilien Stmk.), Alexandra Schäfer (Lei-
tung Messe), Armin Egger (Vorstand Messe Congress), Josef Hütter (Vorstand 
Lagerhaus Graz Land), Helmut Kolaric (Baubiologisches Beratungszentrum)

MESSE. Nächsten Donnerstag ist es wieder so 
weit: Die diesjährige Häuslbauermesse informiert  
rund um das Thema Bauen und Wohnen. 

Frischgebackene Bauherren, 
passionierte Neu- und Um-
gestalter und all jene, die 

das noch werden wollen, aufge-
passt: Die Häuslbauermesse ist 
wieder da. Von Donnerstag, den 
23., bis Sonntag, den 26. Jänner, 
heißt es wieder informieren, aus-
probieren, nachfragen oder sich 
einfach mal zu den relevantesten 
Themen rund um den Hausbau 
berieseln lassen. Von Baustoffen 
und Bauen, der perfekten Gar-
tengestaltung über Fenster und 
Türen bis hin zur Frage der Fi-
nanzierung. Jedes Thema findet 
bei der Häuslbauermesse in der 
Grazer Stadthalle einen Austel-
ler, der mit geballtem Wissen auf 
freudige Interessenten wartet.

Die großen Themen der Messe 
umfassen heuer: 
➣ Bauberatung: Professionel-

le Beratung – das A und O, um 
Fehler gleich zu Beginn zu ver-
meiden. Zusätzlich zu den kom-
petenten Antworten hat man an  
allen vier Messetagen die Mög-
lichkeit, sich halbstündlich span-

nende Vorträge zu allen relevan-
ten Themen anzuhören. Diese 
Vorträge finden im Obergeschoß 
der Stadthalle statt. Von Planung 
und Finanzierung bis hin zum 
fertigen Haus.
➣ Baustoffe: Welche Baustoffe 

gibt es überhaupt, welche Mög-
lichkeiten hat man und was emp-
fehlen die Experten? Zu all dem 
beraten die unzähligen Messe-
stände. 
➣ Heizen und Energie: Egal 

ob Baustoffe, Bodenbeläge, Fas-
saden oder Fenster und Türen. 
Der nächste Winter kommt be-
stimmt – also sollte man sich auf 
alle Fälle auch um das Thema 
Heizen kümmern. Etliche Heiz-
systeme sind zu begutachten, 
und außerdem kann man die 
perfekte Energielösung für sein 
Haus finden. Ab in die Halle C.
➣ Sanitär, Pool und Wellness: 

Das Bad soll zum Wellnesstem-
pel werden? Kein Problem! Al-
les rund um das Thema und die 
besten Angebote findet man auf 
der Messe. So ist man immer up 
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Alles für den   Häuslbauer 

Rund 650 Aussteller verteilen sich auf insgesamt 16.000 Quadratmetern 
Fläche auf der diesjährigen Häuslbauermesse in der Grazer Stadthalle. MCG

to date, was es auch Neues am 
Markt gibt. 
➣ Inneneinrichtung: Das 

Häuschen steht, aber wie sieht 
es nun mit der Einrichtung aus? 
Damit man am Ende das Gefühl 
hat, dass es zuhause einfach am 
schönsten ist, ist ein Besuch auf 
der Häuslbauermesse unerläss-
lich. Egal ob frisch umgezogen 
oder Tapetenwechsel – es ist für 
jeden was dabei. Von neuen Ma-
terialien über stilsichere Must-
haves bis hin zu zeitlosen Klassi-
kern, fündig wird hier jeder, der 
seinem Zuhause das gewisse Et-
was verleihen will.
➣ Fertighäuser: 3 – 2 – 1 – Fer-

tighaus. Weil Fertighaus nicht 
gleich Fertighaus ist, schützt 
umfassende Information beim 
Baustart vor Ärger bei der Fer-
tigstellung. Und diese Informa-
tion, beispielsweise ob Leicht-
bau- oder Massivhaus, haben 
die Aussteller im Erdgeschoß 
der Halle D. Kürzere Bauzeit, 
überschaubare Kosten, weniger 
Stress, garantierte Qualität und 
bessere Planbarkeit – nur ein 
paar Vorteile eines Fertighauses. 
➣ Garten: Von Pools über Na-

tursteine bis hin zu Sonnen-
schutz und der passenden Ra-
senpflege – der nächste Sommer 

kann so nicht schnell genug 
kommen. Man findet alles für 
wunderschöne Stunden in sei-
nem eigenen Traumgarten.
➣ Das gesunde Haus: Alles 

zum neuesten Themenbereich 
der diesjährigen Häuslbauer-
messe findet man auf der nächs-
ten Seite (Seite 34). 

Aber nicht nur diese Themen 
sind vertreten. Auch alles rund um 
Smart Home und Steuerung per 
Smartphone wird einem näher-
gebracht. Von der wetterabhängi-
gen Heizungs- und Klimaanlagen-
steuerung bis zur Regulierung von 
Licht und Jalousien. 

Häuslbauermesse

  

 ■ Donnerstag, 23. Jänner, bis 
Sonntag, 26. Jänner 2020

 ■ Öffnungszeiten: täglich von 
9 bis 18 Uhr  

 ■ Eintrittspreise: 12 Euro (9 
Euro ermäßigt); 9 Euro im 
Vorverkauf bei oeticket.com 
und allen oeticket-Vorverkaufs-
stellen (gilt auch als Ticket für 
die öffentlichen Verkehrsmittel 
in Graz)

 ■ Mehr Infos:  
www.haeuslbauergraz.at
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Ein besonderes Highlight der 
Häuslbauermesse 2020, die 
von 23. bis 26. Jänner stattfin-

det, ist der neue Themenbereich, 
der sich über das gesamte Ober-
geschoß der Halle D in der Grazer 
Stadthalle erstreckt. Hier dreht sich 
alles um das Bauen frei von Bau-
giften und anderen bedenklichen 
Materialien. Das gesunde Haus 
zeigt ein Modell, das keinerlei Risi-
koquellen für die menschliche Ge-
sundheit darstellt. Moderne Bau-
biologie macht dies möglich. Bei 
der Baufachmesse erfährt man, 
wie nachhaltiges und vor allem 
gesundes Bauen für absolut jeden 
Handwerker möglich ist. Denn die 
Gesundheit ist das wichtigste Gut 
des Menschen. Alle Messestände 
sind ausschließlich mit sorgfältig 
ausgewählten bau biologisch und 

Neu auf der Messe: 
Das gesunde Haus

bauökologisch empfehlenswer-
ten Produkten, Dienstleistern und 
Institutionen. „Das ist eine große 
Neuerscheinung! Wir setzen damit 
einen Maßstab, den wir so in Ös-
terreich noch nicht haben“, erzählt 
die Messe-Leiterin Alexandra 
Schäfer. 

Beim gesunden Bauen, Arbei-
ten und Wohnen geht es darum: 
➣ Es ist ein baubiologisches 
Massivhaus, kein Leichtbau.
➣ Geschützte Räume – vollkom-
men frei von E-Smog.
➣ Ein baubiologisch taugliches 
Smart Home.
➣ Generationentauglich – 
nachhaltig, langlebig, geringste 
Sanierungsanfälligkeit durch 
spezielle Aufmerksamkeit auf 
Ausführungs-Details.
➣ Und vieles mehr. 

NACHHALTIG. Auf der diesjährigen Häuslbauer-
messe präsentiert sich ein neuer Themenbereich.

Das gesunde Haus ist nicht nur „gesund“ mit innovativen Lösungen und 
optimierter Energie- & Haustechnik, sondern auch bequem und sicher. GETTY
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Wenn die Pflege des Gar-
tens zu anstrengend 
wird oder Renovie-

rungsarbeiten zu teuer, kann eine 
Immobilie besonders für ältere 
Menschen eine enorme Belastung 
darstellen. Die sogenannte Im-
mobilienrente kann hier eine Lö-
sung sein. Grundsätzlich handelt 
es sich bei der Verrentung eines 
Wohnobjekts um einen Verkauf. 
Im Gegensatz zum klassischen 
Verkauf zahlt der Käufer aber 
nicht den ganzen, großen Betrag 
an den Verkäufer. Stattdessen wird 
die Gesamtsumme durch eine 
monatliche Ratenzahlung bis ans 
Lebensende des Verkäufers auf-
geschlüsselt. Umgangssprachlich 
wird hier von einem Glücksver-
trag gesprochen, weil quasi eine 
Wette auf die Zahldauer abge-
schlossen wird. Um die Höhe der 
Raten trotzdem möglichst objektiv 

zu bestimmen, wird der Wert des 
Hauses durch die verbleibende 
Lebensdauer des Verkäufers, laut 
amtlicher Sterbetafel, geteilt.

Der Vorteil für den Verkäufer 
ist, dass er weiter in der Immobilie 
wohnen kann und gleichzeitig sei-
ne Pension aufstockt. Dabei ist er 
aber nicht mehr für die Pflege und 
Instandhaltung verantwortlich. Ein 
Risiko bei dem Modell: Der Käu-
fer könnte in Konkurs gehen und 

ERKLÄRT. Eine Immobilie kann im Alter schnell zur Last werden. Immobili
enverrentung bietet finanzielle Sicherheit und entlastet ältere Eigentümer.

Vorsorge mit Immobilien

Die Immobilien
leibrente erlaubt 
es älteren Men
schen, ihr Haus 
oder ihre Woh
nung ohne die Last 
der Pflege und 
Instandhaltung zu 
genießen. GETTY

die Immobilie fällt dann in seine 
Konkursmasse. Deshalb sollte ein 
Pfandrecht für den Rentenanspruch 
ins Grundbuch eingetragen werden.

Besonders für junge Käufer kann 
die Immobilienrente attraktiv sein: 
Sie brauchen keinen hohen Kredit, 
da sie nicht auf einmal bezahlen 
müssen. Ein Nachteil ist natürlich, 
dass sie nicht wissen, wann sie ein-
ziehen können und wie hoch der 
Preis letztlich sein wird.  VENA
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philipp.braunegger@grazer.at

Das geht sich aus. Das ist eine 
Kindheitsprägung ...“  
Vizekanzler und Sportminister Werner Kogler 

auf die Frage, ob man als Sportminister Sturm-Fan sein 
„darf“. Kogler sieht jedenfalls keine Diskrepanz.

Philipp Braunegger

Ein Blick hinter das     EM-Kostüm
SÜSS. Die drei Maskott-
chen der morgen starten-
den Eiskunstlauf-EM in 
Premstätten heißen Peter 
Pumpkin, Walter Water 
und Greta Grape.

Peter Pumpkin, Walter Wa-
ter und Greta Grape – drei 
Namen, die auch nach der 

Eiskunstlauf-EM 2020 in Graz nicht 
in Vergessenheit geraten werden. 
Sie werden nämlich in der kom-
menden Woche gemeinsam mit 
den Stars in der Steiermarkhalle in 
Premstätten über das Eis flitzen.

Peter, Walter und Greta werden in der kommenden Woche gemeinsam mit den 
Stars in der Steiermarkhalle in Premstätten über das Eis flitzen. SKATEAUSTRIA.AT

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at

 ■ Dass er’s auf dem grünen 
Rasen kann, hat Kicker-Legen-
de Mario Haas längst bewiesen 
(gilt auch am Golfplatz!) – jetzt 
hat der „Bomber“ aber auch 
die Schipiste bezwungen! Im 
Zuge des Damen-Nachtslaloms 
in Flachau vor wenigen Tagen 
ging Haas beim Promi-Rennen 
an den Start und wagte sich im 
als Team-Bewerb gestalteten 
Rennen ins Duell gegen Flach-
au-„Hausherr“ Hermann Mai-
er! Haas bewies nebst Talent 
auch Herz: Das Rennen wurde 
zugunsten des Salzburger Schi-
Nachwuchses durchgeführt. 

„Bomber“ gegen 
„Herminator“

Haas startete in Flachau.  GEPA

„Graz, ihr wart überragend!“
der Fans. „Was hier bei euch los 
ist, ist einfach überragend! Die 
Halle ist zwar die kleinste aller 
Turnierstätten, aber gerade die-
se Kompaktheit sorgt für die tol-
le Atmosphäre und dafür, dass 
die Fans so nah dran sind wie 
in keiner anderen EM-Stadt.“ 
Die tausenden kroatischen Fans 
sorgten bei Duvnjak für Heim-
spiel-Stimmung. „Ich weiß, dass 
viele Exil-Kroaten hier leben. 
Das hat uns gepusht und mir 
schon bei meinem Graz-Besuch 
letzten Sommer getaugt.“ Duvn-
jak war damals ja mit Topklub 
THW Kiel auf Trainingslager in 
der Murmetropole. „Ich komm 
gern wieder!“

Ob er dann in Graz auf einen 
Kaffee mit Österreich-Tormann 
Thomas Eichberger gehen 
kann, ist fraglich. Denn nach 
dessen sensationellen Leistun-

Österreich liegt nach wie 
vor im Handball-Fieber. 
Egal was am Ende für das 

rot-weiß-rote Nationalteam raus-
schaut, muss man dem Team Re-
spekt zollen. Morgen steigt zum 
Abschluss der Hauptrunde der 
Klassiker gegen die Deutschen. 
Schon Donnerstag spielte das 
Team von Wahl-Grazer (und 
HSG-Legende) Ales Pajovic ge-
gen die Kroaten, die sich dabei  
27:23 durchsetzten und schon in 
Graz bei ihren Gruppenspielen 
für Begeisterung sorgten. Einer 
der Superstars der EM kam dabei 
im Gespräch mit dem „Grazer“ 
ganz besonders ins Schwärmen 
vom Turnier-Standort Graz: Do-
magoj Duvnjak, Spielmacher 
der „Cowboys“ und Liebling 

HANDBALLSTADT. Kroatiens Superstar Domagoj Duvnjak genoss die „überragenden“ EM-Tage in Graz 
und die Atmosphäre in der Stadthalle. Grazer Euro-Exporte werden international gehypt wie noch nie.

Österreich-Teamchef Ales Pajovic 
wird international sehr gelobt. GEPA (2)

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

gen wird er international – vor 
allem in Deutschland – gehypt. 
„Wir müssen davon ausgehen, 
dass er bald ins Ausland wech-
selt“, sagt HSG-Graz-Manager 
Michael Schweighofer über sei-
nen Keeper. Für Eichberger wird 
die EM also wohl definitiv zum 

Karriere-Multiplikator. Und zu 
(neben HSG-Spieler Daniel Di-
cker) Coach Pajovic fragen sich 
deutsche Medien schon seit letz-
ter Woche, „was dessen Geheim-
nis des Erfolgs“ ist. Fazit: Graz 
glänzte als Turnier-Ort sowie als 
Spieler- und Trainer-Schmiede!

Domagoj Duvnjak freute sich über die 
Hallen-Infrastruktur in Graz. 
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ZE
ROThomas Eichberger, Handball-Tormann

Der HSG-Tormann wurde mit sen-
sationellen Paraden zu einem der 
Helden von Österreichs EM-Truppe.

➜
HE

RO
Arvid Auner, Snowboarder
Der Grazer scheiterte beim Weltcup-
Parallelslalom in Bad Gastein leider 
schon in der Vorrunde.

➜

gepa (3)

Ein Blick hinter das     EM-Kostüm
Die genannten Figuren sind 

die Maskottchen der Europa-
meisterschaften. Doch hinter 
dem Kürbis, dem Wassertropfen 
und der Traube steckt weitaus 
mehr als nur ein lustiges Gesicht. 
„Wir lassen damit die Essenz der 
Steiermark in das Event einflie-
ßen“, sagt EM-Organisatorin 
Carmen Kiefer vom heimischen 
Verband Skate Austria. Kürbis-
kernöl, das glasklare Wasser und 
der Wein – Sinnbilder für unser 
Bundesland. Für die Namensfin-
dung der Maskottchen zeichnen 
Fans des Eiskunstlaufens ver-
antwortlich – ihnen verdanken 
Peter Pumpkin, Walter Water 
und Greta Grape ihre durchaus 
einprägsamen Namen. Diese 
Köpfe hat mit Jeanette Sumbe-

ra eine Dame gestaltet, die seit 
vielen Jahren für die Künstler-
betreuung bei den Salzburger 
Festspielen verantwortlich ist. 
„Die Gestaltung war schon eine 
Herausforderung“, sagt Sumbera. 
„Ich habe ja nur eine eher einfa-
che Zeichnung gehabt.“

Das Innenleben besteht aus 
Schaumgummi, „in vielen Spal-
ten unter Zutun mehrerer Helfer 
aneinandergeklebt, jede Figur 
anders. Der Rückenaufsatz muss-
te montiert werden, das Haltege-
rüst, die Durchgriffe und schließ-
lich auch die Sichtfenster. Aber 
unterm Strich kommt es drauf an, 
dass Peter, Walter und Greta Spaß 
und Freude bereiten, wenn sie auf 
dem Eis sind. Und ich bin über-
zeugt, dass das gelingt!“

Erfolgreiche Premiere
 ■ Aller Anfang ist schwer? 

Von wegen! Die Premiere des 
Kids-Cup-Hallenturniers letz-
tes Wochenende im Sportpark 
Hüttenbrennergasse war ein 
voller Erfolg! Beim vom JSV Ries 
Kainbach und der Sportunion 
organisierten Nachwuchstur-
nier genoss eine Vielzahl an 

Zuschauern, Betreuern und 
Co Nachwuchsfußball erster 
Güte an zwei erfolgreichen 
Turniertagen. Mannschaften 
der Jahrgänge U7 bis U11 ga-
ben ihr Bestes (genau wie die 
Mädchen beim Girlscup, der 
am zweiten Tag stieg) und hat-
ten vor allem Spaß am Sport.

Stolz: „Grazer“-Geschäftsführer Gerhard Goldbrich, Johannes Tunner, 
Thomas Leber (JSV Kainbach), Sportstadtrat Kurt Hohensinner (v. l.)  LUEF



graz38 www.grazer.at   19. JÄNNER 2020grazer sonntag38 www.grazer.at   19. JÄNNER 2020

1212

1

2

3

4

5

6

7

Verkehrs-
weg nahe
der Grazer
Stadthalle

frühere
italie-
nische

Währung

ReUse-Café
der Caritas

in Graz
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Jesus
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ziel in
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sellschaft

Trödler

mit Metall-
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binden
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strudel
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"darauf"
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(Helmut) † 

engl. Bier
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Schwanz
vom Hund

Domäne
für Peru

Bodenbelag
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"... ist
fix."

säch-
liches

Fürwort
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italie-
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Grazer Bus
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schwärmer
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kanntes

Flug-
objekt
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seit Adam
und Eva

Experi-
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Probe,

Versuch

zur
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sichtiges
Material

frz. für
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Crom-
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KFZ-
Kennz.

für
Leoben

Insel zw.
Korsika

und
Italien
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gericht"
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macher

aus Graz
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gewächs

Grazer Mime
(Helmut)

engl. für
"aufwärts"

engl. für
"zu, nach"

schwanzlo-
ser Affe

Vorsilbe für
"doppelt"

1 32 4 65 7

Lösung der Vorwoche: Roesselmuehle; die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 25

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

2 x 2 Tageskarten 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 22.  1.  2020. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

zum Schifahren am Präbichl zu 
gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

1 6 8
4 7 3 1

5 4 6 2
1 8 9
6 2 9 7

2 3 1
2

5 8 4
3 4 6

1069

SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

SO ISST GRAZ

Kroaten waren in den letz-
ten Tagen oft in Graz zu se-

hen, fanden doch die Spiele ihrer 
Handball-Auswahl im Zuge der 
EM hier statt. Um sich bei uns mit 
Balkan-Köstlichkeiten zu versorgen, 
kehrten sie auch beim Gasthaus 
Schmiedt (Kapaunplatz) ein. Dort 
wurde u. a. unser heutiges Gericht 
serviert: Sarma, traditionelle Kraut-
rouladen, die man am Balkan liebt 
und die jetzt dank 
winterlichem 
Sauerkraut 
i d e a l 
passen .  
G e r n 
w e r d e n 
sie mit 
F l e i s c h 
serviert, aber 
auch mit geräu- cher-
tem Fisch zubereitet. Also: Mahlzeit! 
Oder: „Jelo!“, wie der Kroate sagt 
– und mögen die Handballer nicht 
ins sprichwörtliche (Sauer-)Kraut 
schießen ...   PHIL

Kroatien-Fan: Monika Joo               KK (2)

Das Gasthaus Schmiedt kocht ... 

... kroatische Sarma

Zutaten für 10 Personen: 
1 Krautkopf, 1 kg Selchripperl, 
1  kg Sauerkraut, 1 kg Faschiertes 
gemischt, 200 g Reis, Zwiebeln 
und Knoblauch (zerkleinert), Salz, 
Pfeffer, Paprikapulver, Vegeta je 
nach Bedarf
Zubereitung: 
Ausgewaschene Krautkopf-Blätter 
mit dem Faschierten füllen und zu 
gleichmäßigen Rouladen formen. 
Enden ordentlich verschließen. 
Einen großen Topf mit Schmalz 
einfetten. Nun je eine Reihe Sauer-
kraut, eine Reihe Rouladen sowie 
eine Reihe Selchripperln in gleich-
mäßigen Abständen aufschichten 
und mit etwas Wasser auffüllen. 
Das Ganze nun etwa dreieinhalb 
bis vier Stunden auf mittlerer 
Hitze stufe köcheln lassen, damit 
sich die Aromen gleichmäßig ent-
falten können. Danach das Wasser 
abseihen und die Rouladen samt 
Ripperln anrichten.
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Neulich am Schlossberg
Die Galerie Ebensperger Rhom
berg kommt mit dem neuen Jahr 
zurück nach Graz und ins Schloss
berghotel, das ihr einen intimen 
Rahmen bietet, um Lieblingswerke 
und Lieblingskünstler zu zeigen. 
Mit Führungen durch die Kunst
sammlung des Hauses! Von 10 bis 
18 Uhr im Schlossberghotel. 

Im Wirbelwind durch das Jahr
Das neue Jahr wird mit einem 
abwechslungsreichen, interaktiven 
Familien und Schülerkonzert 
eröffnet. Moderiert von Karin 
Meissl an der Pauke, nehmen die 
Grazer Philharmoniker einen mit 
auf eine Reise durch die Jahreszei
ten. Das Besondere: Die gewohnte 
Abfolge wird ganz durcheinan
dergewirbelt! Zuhörer entdecken 
dabei, dass die Hitze des Sommers 
einmal zu schweben scheint und 
sich einmal im Gewitter entlädt, 
lernen fantastische Frühlings
Rhythmen, singen gemeinsam mit 
den Grazer Philharmonikern oder 
lassen Schneeflocken tanzen … Um 
11 Uhr im Opernhaus. 

Schallplatten- und CD-Börse
Kaufen, 

verkaufen 
und 

tauschen 
von 

Privat 
an 
Pri
vat. 
Al

les, was das Musiker und 
Sammlerherz begehrt. Bei freiem 
Eintritt kann man mitbringen, was 
man will. 10 bis 17 Uhr im Billard
café Immervoll am Lendplatz 40. 

Sagenhaftes Island
Nicht weit vom nördlichen 
Polarkreis entfernt liegt die 
letzte große Wildnis Europas, eine 
Insel aus Feuer und Eis und von 
ungezähmter Schönheit – Island. 
Der Fotograf und Abenteurer 
Wolfgang Kunstmann führt in 
seiner neuen Film und Fotoshow, 
untermalt mit landestypischer 
Musik, zu Naturwundern, atem
beraubenden Landschaften, einer 
ungeahnten Flora und Fauna und 
zu Menschen, die großteils noch 
an Elfen, Trolle und verborgene 
Menschen glauben. Um 15.30 und 
18.30 Uhr im Pfarrsaal Graz St. 
Leonhard.  

Die Geggis
Felsgeggis sind rot können klet
tern und klimmen. Sumpfgeggis 
sind grün, können tauchen und 
schwimmen. Die einen können 
die anderen nicht ausstehen und 
umgekehrt natürlich auch nicht. 
Eines Tages treffen Rocco und Gil, 
zwei Geggiskinder, aufeinander 
und freunden sich an. Ob sie 
auch die übrigen Geggis davon 
überzeugen werden, endlich 
Freundschaft zu schließen? Für 
Kinder gibt es wieder einiges zum 
Mitspielen! Um 16 Uhr im Kinder
museum Frida und Fred. 

Die Bremer Stadtmusikanten 
Alt sind sie und ausgemustert sol
len sie werden: der Esel, der Hund, 
die Katze und der Hahn. Hund 
und Katze, Katze und Hahn sind 
ja bekanntlich nicht die besten 
Freunde, aber wenn der alte Esel 
es versteht, die ursprünglichen 

Feindschaften zu besänftigen und 
zu zeigen, dass man gemeinsam 
mehr erreichen kann als alleine, 
ja, dann nimmt eines der berühm
testen Märchen der Brüder Grimm 
ein sehr versöhnliches Ende. Doch 
Halt! Die Geschichte ist noch nicht 
zu Ende. Wie es wohl weitergeht, 
wohin es schlussendlich geht 
und welche Abenteuer die Tiere 
erleben? Das alles erfährt man um 
16 Uhr im Dom im Berg. 

Faszination Alpen 
Film & FotoShow „Faszination Al
pen“ – zu Fuß 8500 Kilometer auf 
den schönsten Wanderwegen von 
Verena & Andreas Jeitler. Die bei
den Fotografen und Filmemacher 
nahmen sich der Aufgabe an, sich 
auf die Suche nach eindrucksvol
len Wanderwegen der Alpen zu 
begeben mit ihren grandiosen 
Panoramen. Dabei legten sie in 
zehn Jahren über 8500 km zu Fuß 
zurück und standen 651 Mal auf 
einem Gipfel. Um 17 Uhr im Hörsaal 
06.01 der KarlFranzensUni 
(Universitäts platz 6). 

Lindy Jungle im Promenade 
Swingtime im gemütlichen Café 
Promenade mit Lindy Hop, Bal
boa, Shag, Charlston und natürlich 
ein bisschen Rock ’n’ Roll und 
Boogie! Egal ob Beginner oder 
schon fortgeschritten, mit oder 
ohne Partner – jeder ist herzlich 
willkommen! Ab 19 Uhr im Café 
Promenade. 

„GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 19. JÄNNER  WOHIN AM SONNTAG

Unglaubliche Bilder und Filme über die wunderschöne und atem-
beraubende Natur von Island sind zu bestaunen.  KK, GETTY (2)

SAGENHAFTES ISLAND 15.30 & 18.30 Uhr  St. Leonhard
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